Pod ser Cageb 


Abonnements: erscheint 6 Mal wöchentlich, Inſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Zuſtellung; Für dle fünfgeſpaltene Pelltzelle oder deren Raum, zm Inſeratenthelle c Kop. 
vr. Post: Aebaclien und b gepebition: Auf der erften Seite 10 Rop, Reclamen 15 Roy. pro Belle, 
Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 20 Rop. incl. Porte. Odde (Bahnen ns. Is. 


Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 


Telephon Nr. 362. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. * * a 


Blectrieitäts- und Kabelwerk se A ug. Hüffer, 


EÓDZ. 


Sı 
8 


darunter mehrere von 
über 300 Pferdekräften. 
Med 008 n 
uoA sroagam Jejunaep If 
-[egsur 8 180 pues eꝗUν̃ pun 
zpor ur uozeruy O0 dq 


und Umgegend bereits instal- 


al. 
8 
2 
E 
4 
S 
a 
E 
8 
© 
B 


irt, 


Electrische Licht- 2 Kraft- Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sd mmiliche elektrische Bedarfs-Artikel. 
:: 


ese sees seesocoseesssoe 2008 


@ 


Soflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


VILLEROY & BOCH, 


— Babrifniederlage ausländiſcher Fevence-, Maofolica- und Keyſtallglas - Erzenguiſſe. === 
Warschau Grzybowska Nr. 30, im Hause des Herrn Mokiejews 


ee 
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1 b Zafel-Eervice füe 12 Weefouen: Vn 3 
3 . + Rs. 9.90, . RA. iß mit reich bedruckt r Dekoration aud 
err ne ee 
1 on mik biegen Smiehelmufter a: DredbinY „ 1366, „„ 1045| mrd bebeudter Dekoration aud ® 
3 e Dekoration aus 460 „„ 0 Wallerfangen, 2. Sorle „ Aa Br ZB 
uiter Ditoraton un 7 it verfßiebenfachiger Blumen und 
jd m mit e e aus N „ ee Beta a m EA ee age an Ee 3 
1. 
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in 1 Vom Minifterium des Jantra beſt it ger 
}: E zn 2 
12 für land eil- u. pädagogiſche 
15 N 
ö Die Droguen-Handlung Gymnaftf 
— un — 
| | Wanda Pientkowska, 
M. Mi Ü E R Voludniowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Leltung der Speclaliſtin für O zmnaſlit und 
Dafjage, einer 3 Ga: der Verwaltung 
Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 S 
I amofiehlt amtliche Orte und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie ag ee Ba ee a 
h abt gegeben werbe 
Mineraldle,, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verfdjied. a 0 ans He Damen ud 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. „FF 
Pr Alles in den vorzüglüchſten Dualitäten und zu Diligften Preifen. Dr. E. SONNENBERG, 
| Ebenſo halte Ich mein reſch aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und Droguen- Baaren, ausſchlleßlich Haut · und pener. Krankheiten. 
alen Berbandſtoff einem eeſchüzten Publikum beſtens empfohlen. Sprechſtundin : von we und von 3—8 Uhr 


mit 
N 9 * _ Gegelniana W. 14. 


Sämmtliche N Expedltlonen des In- und Auglandetz nehmen für und 


Ole Eppedition ifl täglich ven 8 uhr frúk bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen ven 8 bla 10 uhr > früh geöffnet. 
— nn 


Aufträge entgegen. 
DZ 


Im Kuaben⸗ u. 
Schüler-Garde- 
roben⸗Geſchäft 


bei Fran 


‚MERE uro 


It die größte Auswahl von 


„ Waſchauzigen 
vorrüthig. 
Nawrot - Straße 28 


Dr. B. Masei, 


aus dem Ausland zurückgikehrt, bar ſich hier als 
Specſalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Veneriſche u. Haulkeank ⸗ 
beiten niebergelaffen, 
Petrikaner-Straße Mr, 121, 
Sprechſtunden von 8—11 1.76—B Ude Abends, 
Für Damen von 5-6 Uhr, 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren:, Malene und Ben Bene 
von 9—10 Bore und 5—7 Uhr Nichm. Pılrle 
kauer-Stzaßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Auſtalt 
von 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
bellt Rückgrat⸗Verkrümmungen And verfertigt Cor⸗ 
fette und allteband orthopäbſſche Apparate. Schwer 
diſche Gymnaſtit für Ermahlene und Kinder. k 
Unierricht im Fechten uad In der ıhletit 
— — A 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Scabhajte Zähne werden geheilt und plombir t. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme um. 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens, 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder = Renntbeiten, 
Veteitaucr » Strapt Nr. 191, Daattie G 
2. Treppt. 
empfangenden 1 
von 9-11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag: 
— 


Röntgen ⸗Kabinet 
bei der Orthopädiſchen Heil» Anſtalt 


Dr. Steinberg 


Gegielniana 57. 


Chemiſch· dal leriologiſches-Cabocalorium 


voa 

Dr. St. Serkowski 

nage 1 Sie. 120 
uterſuchungen für ärztliche Zwicke (Harn⸗ 
Sputum⸗, Frauenmilch. nahen etc.) es 
Spglenifäe Unterſuchungen von Waſſer, Els, 
Luft, Mineralwäfſer, Bier, Nahrungs» und Genlß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gibäck u. f. w.) Unter⸗ 
ſuchungen von Seife, Kerzen, Tapten, gefärbten 
Stoff n ſowit von anderen läglichen Gr zuch 
gigenſtänden. 


„. 12.50 bis 28.— 
bf bestieg A 0,85, weisse Westen à 3 Rol, 
einzelne Belnklcidor von Rl. 4 Dis 8, 
kehüter-Anzüze fir amm liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis Il, Kuadenaazüge von Rbl 4 — 
bis 8.75, Knadenwaschangäge aus Prims-Ltaen vn 
Abl. 3 75 bis 5.75, Knabenmäutel von Kbl, ö.— 
bie 6 60. 

Umtausch jederzeit gestat et. 
Für Mass- Bert Hungen sp eie is, feln n Stofflage 


‚Herren und ok een 


2 kodzer Tageblatt. 


Nr. 150 


bie Apothekerwaaren⸗ Handlung 
von 


F Raszkowski&Co,_ 


69 Purikauer⸗Straße GO 
hält auf Lager in großer Ausmahl verſchledene Heilmittel und Berband-Hetifel. 
Speelal⸗Abtbeilung für ine und ausländiſche Parfümerien der reno mmlirleſten Fabriten 
Mäßige Preiſe. Belle Maare. 


CCC ²˙¹·üm ⁵˙ ä THE TER HE HEHE, 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder: und Kunſthandlung 


Lodz, Pelcikauer- I. B E R G E R, Klia'e Roficiner« 


Straße Nr. 149. (Stowna)-Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Specialität : känſtlich in Selbe geweste, 
ſowie Delbrudbilber u. Oilgemälde aller Art als: Religiöſe, Aller höchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabeltat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Buſte a. 
Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Daudfegen, Wandſprllche, ſilber at uad 
goldene Hochseltskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchia and Juſchelf⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


VEDEHEHEHE HEHE ͤ ! p ³²—» nd 


Das Mode-Magazin „Felicya’, 
Bielona Ur. 3 : 


euipfirhlt garnlerte Damen- Hütte, jowohl einfach wie hochelegante nach Parifer und Wiener Modellen 
ausgeführt, zu ſehr billigen Peiſen. Alle Beftellungen und Aenderungen werden billig uad ſchaell 


nach Wunſch ausgeführt. 


f 
| 


EDER IE RE HEERE 


HEE HE ME 25 HE 


A. KANTOR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein beft aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Blſonterlen und Mingen in den neueſten Deifins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowle andert Golds u. Silber⸗Sachen, Eigarren⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc. 
unter Zuſichtrung rerllſter Bidlenung u. civiler Prelſe. 
N 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei @— 
und künſtliche Stopfere i 
WEADYSZLAWA PIEITEI 


unter der Firma 


HELENA”, 


75 Lodz, Wetrikauer , Straſſe M III, Telepbon AR SSL, 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen⸗ und Herren-Garderoben, Spigen, Barbie 
nen, Portiéren, Teppiche, Möbel u. j. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Dreijen. Elise Begabungen werden ſorgſältigſt u. schnell aus zeſüh t, auf Wunſch in 24 Stunden, 
F999995995999999999%9 


9 Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 
0 befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate jetzt 
9 Petrikauerſtraße M 6, 


im Hauſe der Herren Hielle & Dietrich. 


Hochachtungsvoll 
Allien⸗Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 
— 


Oorset- Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 


gebracht. 
[Ahern 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


KUR. KEF IR. 


Allerneueſtes Nährungs und Kräftigungs Miitel. 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


e 
Dr. A. Sotowiejezyk 


Speplalarst für 
Kinder: und Innere Keankheiten 
= Metritaner Straße Nr. 115 


1, Etage, 
8 Sprechſtunden 9—10 Fraß u. 3—5 Nachmittags 


Kinderarzt 
Dr. A Mas zlank a 
Daielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken · ĩmpfung · 


Die Gas, Petroleum und elektriſche Lampen ⸗ Fabrik 


von 


Ludwik Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 


eine große Auswahl vor Neuheiten in: 
Kconleuchtern für Gas, Elektricität und Petroleum, ſowie Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Jardinieren, Alt 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung 
Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleum⸗Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 


NN NN N NN HE HE ME 1 CH HS 1 EEE eee 
Das Sanatorium und die Waſſerheilanſtalt 


Byſtra bei ie li 


(Eiſenbahnſtatlon Dziedzie — Zywieo.) — das ganze Jahr durch geöffnet, 
in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro⸗ 
therapie : eleftrijde Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätetiſche und Terrain⸗Curen. Comfortabel 
eingerichtete gemeinſchaftliche Speiſe,⸗Converſatlons⸗ und Billard⸗Säle, Rauch- und Leſe⸗Zimmer, 

Verglaste Veranden und gedeckte Tretmühlen. 
Elektriſche Beleuchtung in ſämmtlichen Räumen 
Telephoniſche Verbindung mit der Stadt Nr. 191. 
Mäßige Preife * Im Juli 15% Ermäßigung. 
Proſpekte, forvie ſchriftliche Informationen ertheilt bereitwilligſt die Verwaltung der Anſtalt. 
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Heilanstalt für 


Zahn- u. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse 31. 
Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


OOOO0O000C00000000300000085000000008 


Die Conditorei van J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


empfiehlt dem ger hrlen Publikum ihre belden Fillalen und Milchgeſchüfte in den Gärten : in der Siegelfte. 
neben der Relcksbant unter dir Flema SIELANKA und im Garten de Commis-Bereins, wo ſaure und 
ſuße Milch, Schmand, Rafjer, Thee, Chocolode, verſchiedene Kuchen, Butterſchnſtten, Brod, Semmeln, gekochte 
Eier, Scheler, Gierſpelſen, Sodawaſſer, monade, Drangeabe, Elskaffee, Els etc. ete, verabreicht werden. 


Im Garten des Commis Vereins finden ieden Dlnſag, Doanerftag und Sonnabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte Matt, unie: Eatung des Kapellmelſters Chodkowski, 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Onartelts ſtatl. 
OOCSOODO000000090905000090090900900000 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüc 6 Aop. „KOMETA „ 10 Stig 6 4 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquetiten, ecfuch! 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co, su richten. 


CFT m CEES BETZ IE 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wolczaüska Ne. 78, Telephon 436 


e . 
Die Tabak⸗Niederlage 


St MIy ars ki 


pd Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt ein größte Auswahl: Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländlſche 
Fabriken. 
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RANANOOS 


” 


JAROSLAWER MAGASIN, 


17 Pelrikauer⸗Slraße 17 


Megen Uazuges weranfalte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Breijer. BW 
ms \: 
Bahn-Arzt | Dr. 8. Krakowski, 
H H Speilalarzt 
E. Le bi edin sk a für Raunkanthelen Ks Geburtshilfe, 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli 1. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


empfängt täglich von 9¼ —11 Vor mittags u 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petellauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawak 


Dr. Littauer 
Spezlalarpt für 
— Sant und Geſchlechts krankheiten 
Petran Straß: Ne. 24, 
Zu ſprechen: bis 10 Uhr Morgens, 3—5 Na! 
18 Abends. 


Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. J. 8—11 f. u. 2—0 N Eyan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


25 
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Nr 150 


| 


Es NAAN EEE) 
ME AS TRO | ARV AT VERS arm, 


P 
or. Wincenty Gajewicz 
9 choroby WEWNETRZNE i 


DZIECINNE. 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 


ETWA 
LO TUT 


Künſtliche Zähne 
mit und chne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zazuürztlichen Kabinet 
von 
M. L. Aron s o h n, 
Peirlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


eee eee 


2 Vom 1/14. Ju 1900 wird fih mine 
8 Wobnun pa! der Petrikauerſtr. 88, vis-d-vis 
8 Petergilge's Neubas befinde“. 

“ 

5 
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Zahnarzt 


R.RITT. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrank- 
heiten 


Cegleinlanantrasse Nr. 28 (Ee Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. med. Goldfarb 
Specintarzt für Haut-, Geſchlechts - und 
veueriſche Kraukheiten. 
Zawadzta⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczausla Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
BB Uhr Nachm., für Damen h. 5—6 Uit 

Nachm. 


ese οοο,j,4 ee 


Dr. U. Goldblatt, 
Augenarzt am Blinden⸗Curatorium Der 
Kaiferin Maris. 
Unentgelllicher Empfang vo! Augenkraakea täg' ich 
von 8—11 Uhr Morgens, Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 

Petrikauer + Steaß: Nr. 17. 


Nervenarzt 


„Dr. B. Eilasberg 
Elektricltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
elttkauer-Straſſe Nr. 66. 


Dr. S. Gerschuni, 

Dr. be Pariſer Uaiverfität, 
Innere und Kinder -Krankbelten, 
Ede Peirſtauer - und Zielonaſtr. I, Dans Wilickl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Zahn⸗Arzt € 
B. von Brzozowski 


wohnt Petrikauer-Str. 26, im Paule det Gebrür 
der Schroeter, neben der Conditor⸗! des Herrn 
Schmagier. 


Zaklad Stolarski 1 
Magazyn Mebli 


MAKSUHILJANA AAA 


Marszalkowska M 149 rög Pröänej 
w Warszawie. 


Confekten, Bisquits und feinsten Choeoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Rndıer Tageblatt. 


Be teng 


TVT 


Ju land. 


St. Petersburg. 

— Medleinſſche Hilfe für's Volk. Aerzte 
kaun man dem Volk nicht geben, weil zu wenig 
Aerzte da find und es auch ſehr au Mitteln zur 
Beſoldung der Volksärzle gebricht, das ijt eine 
alte, bekannte und oft bedauerte Thatſache. Sym⸗ 
pathiſch berührt es Einen demgegenüber, daß man, 
jeßt angefangen hat, Verſuche zur Ausbildung von 
Erſatz für die Aerzte und zur Verbreitung der 
Kenntniſſe der Heilung einfacher Krankheiten zu 
machen. Das Volk, welches in den fetzigen öko⸗ 
nomiſchen Prüfungsjahren genug Schweres zu ere 
tragen hat, ſoll und darf nicht auch noch betreffs 
feiner Geſundheil, wo es eben möglich iſt, eine 
gewiſſe Hülfe zu bieten, auf fich ſelbſt angewieſen blei⸗ 
ben. Ju letzter Zeit haben wir eine ganze Reihe 
von Nachrichten über Maßnahmen erhalten, welche 
auf Vergrößerung der ärztlichen Hilfe abzielen. 
Wir neunen hier die wichtigſten derfelben: Das 
geiſtliche Reſſort hat die Frage angeregt, in den 
erſteren C laſſen der geiſtlichen Seminarien den 
Unterricht der populären Medicin einzuführen und 
ferner kurze Cuiſe für Lehrer und Lehrerinnen 
der Volks⸗ und Kircheugemeindeſchulen zum Stu⸗ 
diren der erſten Symptome ſchwerer Kraukhelts⸗ 
formen zu organifiren, Schon das garantirt eine 
wichtige ärztliche Hilfe für's Volk, wenn, dem 
Geſichtspunkt der Julliative des geiſtlichen Reſſorts 
gemäß, jede geiſtliche Perſon, jeder Volkeſchullehrer 
und jede Lehrerin im Dorfe auch nur die noth⸗ 
wendigſte Kur anzuordnen weiß. Eine weitere 
Maßnahme in diefer Hinſicht plant die St. Des 
tersburger chriſtliche Geſellſchaft für Selbſthilfe in 
Krankheitsfällen, indem fie Kenntuiffe über die 
Allen zugänglichen Heilkräuter im Volke verbreiten 
will. Unläugſt ſchrieb die Moskauer Commiſſion 
zur Verbreitung hygieniſcher Kenntniſſe eine Cone 
currenz auf eine für das Volk geeignete Broschüre 
aus, die die Medien, Hygiene und Naturwifjens 
ſchaften darlegt. Außerdem haben in nicht weni⸗ 
gen Gouvernements die Landſchaften Mittel und 
Wege zu einer beſſeren Verſorgung des Volkes 
mit mediciniſcher Hilfe ausfindig gemacht und in 
Orten, beſonders in landſchaftlichen Gouvernements, 
lernen Aerzte die Volks ilmittel, bekannte Kräu⸗ 
ter, anwenden weil die Leute zu dieſen Mitteln 
mehr Vertrauen haben und weil fie übrigens auch 
ſehr werthvoll find und fid in manchem Fille, 
wo die Arzeneien aus der Apotheke verſagen, als. 
wirkſam erweiſen. 

— Die alte Frage der Regelung des Ge⸗ 
treideaufkaufes bei der bäuerlichen Bevölkerung 
und der Empfangnahme des gekauften Getreides 
ſoll nun endlich im Finanzminiſterium endgiltig 
eulſchieden werden. Für ſeine Arbeit verwendet 

8 Finanzminiſterium die Materialien der Come 

fi die voriges Jahr im Departement für 
Handel und Manufactur in diefer Angelegenheit 
Berathungen abhielt. Das neue Geſetz wird die 
Inlereſſen der Baueruſchaft vor der Ausbeutung 
ſeitens der Wucherer und Aufkäufer ſchützen. Es 
iſt in Ausſicht genommen, über den Getreidehandel 
zwiſchen dem Volk und den Käufern eine beſondere 
Aufſicht zu organiſiren. 
Laut dem offiziellen Verzeichniß der 
Namen ruſſiſcher Aerzte gibt es in Rußland ca. 
19,000 die ärztliche Praxis ausübende Perfonen, 
darunter ca. 3000 Frauenärzte und Veterinärärzte 
und ca 4000 Zahnärzte und Denkiſten. 

— Uugeachtet der alle Aufmerkſamkeit abſor⸗ 
birenden Vorgänge in China nimmt das Jutereſſe 
für die Buren nicht ab. Die Sammlungen zu 
deren Beſtem weiſen gegenwärtig bereits die 
ſtattliche Summe von mehr als 135,000 Rol. 
auf, die auschließlich durch Zeitungen in Ruß⸗ 
land aufgebracht und dem ruſſiſch⸗holländiſchen 
Comité zur Verfügung geſtellt worden find. 

— Die enormen Frachtanhäufungen auf den 
ruſſiſchen Eiſenbahnen haben das Kommunikatlons⸗ 
miniſterium veranlaßt, folgende Maßnahmen zu 
ergreifen: 

Die Durchlaßfähigkeit der Nikolalbahn und 
der Moskau⸗Kaſanbahn ijt weſentlich erhöht wor⸗ 
den; der Moskauer Eifenbahnknoten wird in 
allernächſter Zeit vollſtändig reorganiſirt werden; 
in Moskau laufen gegenwärtig zehn Linien zu⸗ 
ſammen. Die Durchlaßfähigkeit der Sſamara⸗ 


„Z EO TY UL, 


Confiserie speciale, 


LODZ, Pefrikauerstr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 


Slatouſtbahn wird erhöht werden; daſſelbe wird 
auf den Diftangen der Sidoftbahnen geſchehen, 
die zur Oſtſee gravitiren, ſowie auf gewiſſen 
Diſtanzen der Libau⸗Romny⸗ und Loſowoſe⸗Sſewa⸗ 
ſtopol⸗Bahnen. 

Kiew. Die Blätter melden noch ein paar 
Einzelheiten zur geſtern erwähnten, Ermordung der 
reichen Gutsbeſitzerin Softe Wolodkewitſch in einem 
Waggon I. Klaſſe der Südweſtbahn. Die Unglück⸗ 
iche hat einen Dolchſtich in den Rücken und 


einen Schlag auf den Kopf mit einem ſtumpfen 


Gegenſtande erhalten. Die Koſtbarkeiten, welche 
ſie bei ſich hatte, wurden auf der Diele gefunden. 
Kurz vor Entdeckung des Mordes hatte Sofie W., 
als der Zug auf der Station, Birſula hielt, noch 
den Waggon verlaſſen und war auf dem Perron 
auf⸗ und niedergegangen. Der Mörder iſt noch 


nicht ermittelt. 

Kiſchinew. Aus Beſſarabien kommen jetzt 
auch einmal erfreulichere Nachrichten, nachdem 
bisher nur immer über den Nothftand daſelbſt zu 
berichten geweſen war. Es ging in einem großen 
Theile Beſſarabiens, darunter auch im Ismailer 
Kreiſe reichlicher Regen nieder und die Saaten 
haben ſich erholt, ſo daß man, wenn nicht aber⸗ 


mals ungünſtige Witterupgsverhältniſſe eintreten, 


auf eine gute Ernte hoffen darf. 


Die Wirren in China. 


Seymour und die Geſandten befreit! 


Das von dem englijden Admiral Seymour 
befehligte Truppencorps iſt, wenn auch nach ſchwe⸗ 
ren Verluſten, aus der Umklammerung der Chi⸗ 
neſen befreit worden, und gleichzeitig ſind die 
fremden Geſandten, denen es gelungen war, von 
Peking aus zu Seymour zu ſtoßen, mit dieſem in 
Sicherheit gebracht. 

Ueber die Befreiung des Admirals Seymour 
und feiner Colonne berichten die nachſtehenden 
Telegramme: 

Petersburg, 28. Juni. (Meldung d. 
r. Tl. Agentur). Der Kriegminſſter hat folgendes 
aus Pork Arthur vom 27. d. Mis. datirte Te⸗ 
legramm des Viceadmirals Alexejew erhalten. In 
der Nacht auf den 26. d. Mid, entjepte ein aus 
vier Compagnieen Ruſſen und ebenfo viel anderen 
fremden Truppen beſtehendes Detachement Seymour 
und brachte 200 Verwundete aus Seymours Dee 
tachement nach Tientſin. 

London, 28. Funi. Aus Tſchifu ijt dem 
Neuterfchen Bureau heute folgendes, die Depeſche 
des Viceadmirals Alexejew an die ruſſiſche Nee 
gierung ergänzende Telegramm zugegangen: Ade 
miral Seymour wurde entſetzt. Es war ihm nicht 
gelungen, mit Peking in Verbindung kommen. 
Er kehrt jrtzt nach Tientſin zurück., S. 
hat große Leiden erduldet. Der ruſſiſche General 
Stoeſſel ſoll mit einer internationalen Truppe von 
10,000 Mann, über die er den Oberbefehl Führt, 
nach Peking unterwegs ſein. Aus Peking liegen 
keine Nachrichten vor; die vor Peking ftehenden 
chineſiſchen Truppen werden auf 40—60000 Mann 
geſchätzt. Von allen Selten ſtrömen Borer heran. 

Sey mours Einrücken in Tieutſin wird aud) 
durch folgendes Telegramm beflätigt : 

London, 29. Juni. Das hieſige Export⸗ 
haus Matheſon u. Co. hat von ſeiner Filiale in 
Shanghai ſoeben ein heute früh 3 Uhr 20 Min. 
dort aufgegebenes Telegramm erhalten, welches 
lautet: „Der britiſche Admiral ijk mit einem 
Geſammtverluſt von 62 Todten und 312 Verwun⸗ 
deten nach Tientſin zurückgekehrt. Der dort anges 
richtete Schaden wird ſehr übertrieben. Shanghai 


iſt ru 

Das am Montag früh aus Tienſſin abgegan⸗ 
gene Eulſatzcorps hat alſo noch in der Nacht zum 
Dieuftag das 14 Kilometer entfernte Lager von 
Seymour erreicht. Das Seymourſche Delachement 
war am 10. Juni 94 Uhr Morgens von Tientſin 
abgegangen ; es beſtand aus 2043 Mann, unter 
deuen alle größern Culturmächte in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung vertreten waren: 915 Engländer, 
350 Dentſche, 300 Ruſſen, 158 Franzoſen, 104 
Amerikaner, 51 Japaner, 40 Italiener und 25 
Oeſterreicher. Die Geſammwerluſte dieſer Truppe 
betrugen nach den geſtrigen Meldungen 62 Todte 
und 200 Kranke und Verwundete. Ueber die Ver⸗ 
theilung derſelben auf die verſchiedenen Nationen 
werden nun hoffentlich bald authentiſche Mitthei⸗ 
lungen gemacht werden können. 

Von den Beraruthungen, die über das Schick 
ſal der Pekinger Geſandtſchaften auf Grund der 
bisherigen unklaren Meldungen aufgeftellt wurden, 
hat ſich nunmehr diejenige als zutreffend heraus⸗ 


geſtellt, daß die Geſaudten in Peking, offenbar 


ein recht erbitterter geweſen. 


ſtand und zogen ſich erſt 
zog 


unter dem Schutz chineſiſcher Soldaten die 
Stadt in der Richtung auf Tientſin verlaſſen 
und ſchließlich glücklich ihre Befreier erreicht haben. 
Die Befürchtung, daß die Chineſen die fremden Ge⸗ 
ſandten, wenn auch außerhalb ihrer Hauptſtadt, als 
Geiſel feſthalten würden, hat ſich alſo erfreulicher⸗ 
weiſe als grundlos herausgeſtellt. 
Der Kampf um Tientſin 


iſt nach den jetzt vorliegenden näheren Nachrichten 
Die Chineſen leiſte⸗ 
ten den europäiſchen Truppen hartnäckigen Wider⸗ 
vor dem überlegenen 
Feuer der britiſchen Schiffsgeſchütze zurück. Ein 
Telegramm meldet: 

London, 28. Funi. Ueber die Enſſetzung 
von Tientſin liegt heute in einem Daily Expreß⸗ 
Telegramm aus Tſchifu der erſte zuſammenhän⸗ 
gende Bericht vor, dem zur Ergänzung der frü⸗ 
heren Meldungen folgendes zu entnehmen ijt : 
Die Chineſen leiſteten der mit Hilfe der engliſchen 
und indiſchen Colonnen vereinigten Eutſaßarmee 
verzweifelten Widerſtand, unter dem Schutze ihrer 


Truppe Nanting ſei lediglich ein wubeftätigtes Gerücht, und 
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auf den Stadtmauern hinter Schanzen aufgeſtellten 
Kruppkauonen. Als aber die Schiffsgeſchütze des 
engliſchen Kreuzers „Terible“ in Ackion traten, 
erlahmte die Kraft der Chineſen, allmählich, und 
nach einem Ringen von zwei und einer Hals 
ben Stunde, in dem ſich die japauiſchen Truppen 
beſonders auszeichneten, schwieg die chineſiſche Are 
tillerie. Die Euſſatzarmee ging jetzt zum Sturm 
vor und durchbrach unter geringem eigenen, aber 
ſchwerem feindlichen Verlust ſiegrech die chineſiſche 
Vertheidigungslinie, die in Unorduung gerathenen 
feindlichen Truppen vor ſich hertreibend. Dieſe 
hielten in ihrem Rückzug erſt inne, nachdem fie 
eine Verbindung mit der das Arſenal vertheidl⸗ 
genden Streitmacht bewerkſtelligt hatten, konnten 
aber auch jetzt dem Feuer der fremden Maſchinen⸗ 
geſchütze auf die Dauer nicht Stand halten, ſon⸗ 
dern wichen abermals unter ſchweren Verluſten 
ſodaß die Euſſatzarmee zunächſt das Arfenal und 
dann die Forts oteupiren konnte. Zur Beſetzung 


derſelben blieben deutſche und ruſſiſche Truppen 
zurück. 
Hieran ſchließen wir folgende telegraphiſche 


Meldung: 

London, 28. Juni. Aus Tſchiſu von ges 
ſtern wird der Daily Mail une daß 106 
den letzten Berichten die Ruſſen das Arfenal von 
Tientfin nach einem äußerſt wirkſamen Geſchütz⸗ 
feuer nahmen. Bei der Truppe, die Tientfin ente 
ſetzte, ſeien mindeſtens ſechs Geſchütze gewefen, 
Nach einer Depeſche der Daily News aus 
Shaughal haben die Boxer die Militärſchule in 
Mulden (Mandſchurei) zerſtört. 3000 Mann ſollen 
ihnen entgegen marſchiren. 


Ueber die Lage im übrigen China 


gehen heute die Meldungen aus den hauptſächlich⸗ 
ſten Handelsplätzen des Reiches ſehr auseinander, 
Alarmixende Nachrichten wechſeln mit beruhigen» 
den, und fo muß man, nachdem die dringendſte 
Sorge um die europäſſchen Gefaudten und 
die Eutſatztruppen gehoben ijt, einſtweilen abe 
warten, wie die Dinge ſich weiter entwickeln 
werden. 

London, 28. Juni. Gin Theil der heu⸗ 
tigen Meldungen läßt die Lage in einigen Gegen⸗ 
den weniger bedrohlich erſcheinen als früher. Das 
gilt namentlich vom Süden. So wird der Daily 
News aug Kauton gemeldet, daß dort bisher alles 
ruhig iſt. Daily Expreß bringt ein Telegramm 
aus Hongkong, daß man dort zwar auf alle Fälle 
ſich rüſte, aber keine ernſten Unruhen befürchte, 
da die dortigen Chineſen big jetzt keine offene 
Feindseligkeit au den Tag gelegt hüften. Der gut 
unterrichtete Shaughaier Correſpogdent der Times 


| jagt in einem Telegramm von geſtern, die Nach⸗ 


richt von der bevorſtehenden Aukuuft des einfluße 
reichen fremdenfeindlichen Agitatorg Kangyi in 


verzeichnet außerdem Peſbatmeldungen aus Niute 
{dwang und Sörl, wonach im Norden kein un⸗ 
mittelbarer Aulaß zur Beſorguſß vorliegt und 
über eine schädliche Tendenz, die Gefahr zu über 
treiben, geklagt wird. Der Gewährsmann der Tie 
med fügt hinzu, daß in Shanghai viele Anzeichen 
dafür ſprechen, daß amtliche chineſiſche Kreife den 
Wahnſiun der Fremdenhetze einſehen und dieſe 
nicht mitzumachen gedenken. Mit doppelter Vor⸗ 
figt it dem gegenüber eine vom ſelben Tage da⸗ 
fire Shaughaier Meldung der Daily Mal aufzu⸗ 
nemen, wonach die Spitzen der Shanghaler Bee 
amtenſchaft im Begriff find, den fremden Conſulu. 
einer Art Ultimatum zu unterbreiten, worin die 
Fortdauer freundlicher Beziehungen zwiſchen den 
chiueſiſchen und den fremden Beamlen davon ab⸗ 
hängig gemacht wird, daß in der Nähe der Mir 
ſung⸗Forts keine Matrojen und Mariueſolagten 
gedrillt werden, in der Nähe der Wuſung⸗ und. 
Hangiſe⸗Forts keine fremden Kilegsſchiffe ſich blik⸗ 
ten laſſen, daß ferner alle Maßnahmen unkerblei⸗ 
beu, die die chineſiſche Bevölkerung reizen könnten 
und die Sorge für die Sicherheit der Fremden 
getroſt deu chineſiſchen Behörden überlaſſen werden 
ſoll. Der Alarmiſt der Daily Mail prophezeit 
ferner, Shanghai werde ein zweites Tientſin were 
den. Die beiden chineſiſchen Kreuzer, die man 
bei Talu leider habe entwijden laſſen, lägen jetzt 
vor der Nangtſe⸗Mündung, welche die Forts von 
Wuſung und mit 6000 Mann und 6 Geſchützen 
den Zugang nach Shaughal von der See beheriſch⸗ 
ten, während nach der Landſeite mindeſteus 10.000 
Mann wohl ausgerüſteter chineſiſcher Truppen 
ſtänden. Zum Schutze der Europäer wären bide 
her nur 3 engliſche, ein amerikanſſches und ein jas 
paniſches Kriegsſchiff mit insgeſammt 969 Maun 
und 32 Geſchützen vorhanden. 

Nach einer Daily News⸗Meldung aus Shang⸗ 
hal von geſtern Nachmſtlag wurden in einer Con⸗ 
fereng der fremden Conſuln mit Delegirten der 
Vicekönige von Nanking und Wulſchan Berſiche⸗ 
zungen ausgetaufcht, dahingehend, daß ſich die Vice⸗ 
fönige für das Wohl und Wehe der Ausländer in 
ihren Provinzen für verantwortlich und nöthigen⸗ 
falls ſchadenerſatpflichtig erklären, während die 
Conſuln erklärten, daß fremde Truppen nur zur 
Unterdrückung von Aufruhr gelandet werden wür⸗ 
ven. Ziemlich alle Meldungen aus den chineſiſchen 
Handelsſtätten verzeichnen den Beginn einer ſchwe⸗ 
ren finanziellen und commerzlellen Kriſis infolge 
des Darmiederliegens von Handel und Wandel. 


Die chineſiſchen Generale. 


Wir hatten gemeldet, daß unter dem Gone 
mando des Prinzen Tuan die Generale Nieh, 
Hungeching, Ma und Panſchikkai kämpfen. Ueber 
die Perſönlichkeiten dieſer Führer erfahren wir 
nun, das Nieh feinerzeit bei Pingehang die chine⸗ 
ſiſchen Truppe befehligt hat. Hung⸗ching dürfte 
mit dem General Sung⸗iſching identijd fein, der 
im Kriege gegen Japan Höchſtcom mand ivender 
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war. Ma iſt bisher noch nicht hervorgetreten, 
und Nuauſch ' kkai war bekanntlich zuletzt Gouver⸗ 
neur von Schantung. Weniger bekannt ft, daß 
er bis zum Ausbruch des chineſiſch⸗japaniſchen Krie⸗ 


ges Geſandter in Soeul war und daun einige 
Zeit der nach europäſſchem Muſter eingerichteten 
Militärſchule von Tientſin vorſtand. Letzterer 


Umſtand hat wohl feine Regierung veranlaßt, ihn 
in dieſer kritiſchen Zeit von Shantung abzuru⸗ 
ſen und ihm ein Commando über ein größeres 
Gontingeut europäſſch ausgebildeter Truppen anzu⸗ 
vertrauen, 


Tageschronik. 


— Zur Löſunng der Telephonfrage 


Die längſt erwartete Gutfdeidung in der Tele 
phonfrage it nunmehr durch eine Allerhöchſt beſtä⸗ 


ſigte Reſolutſon des Miniſtercomités erfolgt. Eine 


in der Nummer 133 des „pas. BBöor.“ vom 
13, Jun veröffentlichte Bekanntmachung der Haupt⸗ 
verwaltung der Poſten und Telegraphen enthält 
in ſpeeificirter Ausführung die Beſtimmungen zur 
Löſung der Frage. Indem wir 


uns ein näheres 


Eingehen auf den das allgemeine Intereſſe in An⸗ 


ſpruch nehmenden Gegenftand vorbehalten, beſchrän⸗ 
ken wir uns heute auf das Nachſtehende. 
Die am 1. November 1901 in 
der Krone übergehenden Telephonnetze der Com⸗ 
pagnie Bell in Petersburg, Moskau, Warſchau, 
und Riga find zur weiteren Exploitation Private 
unternehmern auf dem Wege der Concurrenz zu 


den Beſitz 


übergeben, An der Concurrenz köunen ſich ruſſiſche 1 


Unterthanen oder Ausländer, feien es einzelne Pers 
fonen oder Compaguſen und Aetiengeſellſchaften, 
desgleichen die Communal⸗Verwaltungen der ger 
nannten Städte (letztere mit Genehmigung des 
Miniſters des Innern) betheiligen. Nicht ſpäter 
als zum 15. (28.) Auguſt c. haben die Anmeldun⸗ 
gen bei der Hauptverwaltung der Poſten und Fez 


legraphen zu geſchehen. Die Bewerbung kann fid), 


immer nut auf eines der Netze ſeparirt beziehen. 
Vom Miniſter des Innern wird es, nach Ein: 


nehmen mit dem Finauzminiſter und dem Reichs⸗ 


controleur, abhängen, Anmeldungen auch zu ignori⸗ 
reu, reſp. Bewerber zur Concurreuz zuzulaſſen 
oder nicht. Nur die localen Stadleommunal⸗Ver⸗ 
waltungen, die des Miniſters des Innern Eiuwil 
ligung beſitzen, können von der Concurrenz nicht 
aussgeſchloſſen werden. Verlaugt wird jedoch, daß 
die Exploitation des Telephonnetzes auch durch die 
Städte ſelbſt erfolge und nicht etwa von ihnen 
weiter in Pacht vergeben werde. Die Städte find 
von der Einlegung einer Caution befreit. Die 
Coneeſſion wird auf 18 Jahre (vom 1. Nov. 1901) 
ertheilt. 

Der von der Krone abgeſchäzte Werth der 
einzelnen Telephonnetze iſt für die Concurrirenden 
obligatoriſch. Der Abonnementspreis für Benutzung 
des Telephous ift für die Reſidenzen mit 125 
MOL, und für die übrigen drei Städte mit 100 
NOT, angeſetzt. In geſchloſſenen Couverls haben 
die Unterbote zu A 


Das beanfpruchte Netz fällt demjenigen Cone | 


currenlen zu, welcher den niedrigſten Abonnements 
preis beanſprucht. Bei Preisgleichheiten erhalten 
die Städte den Vorzug, unter den übrigen Ber 
wohnern eulſcheldet das Loos. Noch wäre hervor⸗ 
zuheben, daß die Kabel der Magiftrallinien 


irdſſch laufen müſſen, und zwar durchſchnittlich 
zwei Werſt weit, wo dann der Anſchluß an das 
oberirdiſche Netz flattfindet. 

Vorſtehendes ijt die Quinteſſenz aus nur fünf 
Paragraphen der and 34 Paragraphen beſtehenden, 
im „pos. Bc“ veröffentlichten „Grundbedin⸗ 


tation der 5 Telephonnetze in den Städten St. 
Petersburg, Moskau, Warſchau, Odeſſa und Riga 
an private Unternehmer.“ 

— Ergänzungen zum Gewerbeſteuer⸗ 
gesetz. Es wird offteſell bekannt gemacht, daß 
Perſonen, die aus dem Auslande irgend welche 
Waaren zum Verkauf nach Rußland einführen, 
verpflichtet ſind, in dem Orte, wo ſie den Handel 
ausüben, einen Gewerbeſchein zu löſen. Was die 
Handelsreiſenden anbetrifft, die nach Muſtern hans 
deln, ſo können ihnen Vergünſtigungen, Verab⸗ 
folgung von Zeugniſſen, nach welchen ihnen der 
Zoll zurückgezahlt wird, ſofern ſie die Muſter in's 
Ausland zurückführen, nur daun zuerkannt werden, 
wenn fie den zuſtändigen Zollbehörden ihre Ges 
werbeſcheine vorweiſen, und zwar, während ſich die 
Waaren noch auf dem Zollamte befinden. 

— In der am Freitag Vormittag hlerſelbſt 
ſtattgehabten ordentlichen Genetatverſammlung 
der Aetionäre der Lodzer Gas⸗ 
wurde die Dividende auf 155 Rbl. pro Genuß⸗ 
ſchein feſtgeſetzt. 

Die Wahlen ergaben folgendes Nefultat : 
Zum Vorſtand an Stelle des verftorbenen L. 
Starkmaun wurde Herr Sigmund Jarocinski und 
zu Aufſichtsräthen die Herren Stanislaw Jaro⸗ 
eiuski—Lodz und Mauryey Laski— Warſchau ge⸗ 
wählt. 


Knabenſchule des Heren A. Zimmer 
fand am Freitag Vormittag in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Eltern der Schüler, Vertreter der Preſſe 
u, ſ. w. der feierliche Schluß act flat. Er 
öffnet wurde die Feier mit Abfingen der Nationale 
hymne und demnächſt gelangte der Jahres⸗ 
bericht zur Verleſung, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Im laufenden Schuljahre beſuchten die 
Schule 266 Knaben, freiwillig ſind ausgetreten 
25, für ſchlechtes Betragen wurde ausgeſchl. 
1. Die Schüler, welche freiwillig austraten, haben 
zum heil ſich einen feſten Beruf erwählt, 


des 
Netzes von der Gentral-Telephonftation aus unters | 


— In der an der Evangelickaſtraße belegenen 


Anſtalt 


zer Tageblott. 


zum theil find in Retzie rungsſchulen 
treten, 

Die geſammte Zahl der Schüler betrug am 
Schluß des laufenden Jahres 240. In höhere Klaſſen 
wurden befördert 217, davon mit Belohnung I. 
Gr., 13. mit Belohnung II. Gr. 22. 

Belohnung I. Grades bekamen folgende 
Schüler der I. Vorbereſtungsklaſſe: Michel Alfred, 
Pleſchke Karl u. Peters Ludwig. 

Der II. Vorbereitungsklaſſe: Joſef Kafnert, 
Wagner Hermann, Schneider Stanislaw, Woznick 
Johann u. Steinbach Alfred. 

Der III. Vorbereſtungsklaſſe: Buſſe Rudolf 
u. Duſchil Bronislaw. 

Der I. Klaſſe: Böhme Arthur. 

Der II. Klaſſe: Glizeuſtein Hermann u. Schick⸗ 
tang Alfons. 

Hierauf folgten Geſänge 


einge⸗ 


und Vorträge von 


Schülern aller Klaſſen in ruſſiſcher, poluiſcher und 


in dieſer jungen Lehranſtalt 


| 
| 


ſtaltet wurde, die 8 Rbl. 60 Kop. ergab. 


bands in das Hofpital des 


deulſcher Sprache, welche den Beweis lieferten, daß 
nach einem vorzüg⸗ 
lichen Syſtem gelehrt wird und daß dem Leiter 
derſelben Herrn A. Zimmer und feinen Mitarbei⸗ 
tern alle Anerkennung gebührt, die genann⸗ 
ten Herren übrigens auch von den Eltern 
der Schüler in den wärmſten Ausdrücken ges 
ſpendet wurde. 

Nach Schluß des Actes fand ein kleines 
Frühſtück ſtatt, bei welchem auch der Armen gez 
dacht und eine Sammlung für dieſelben veran⸗ 
Dieſer 
Betrag wird dem chriſtlichen Wohlthätigfeitvereiu 
überwieſen werden. 


— Sommerfeſt zu Gunſten 
gen Handwerkerſchule „Talmud⸗Thora.“ 
Wir unterlaffen es nicht, auf das heute in He⸗ 
lenenhof ftattfindende Sommerfeſt zu Gunſten der 
hieſigen Handwerkerſchule „Talmud = Thora“ noch 
ganz fpeziell hinzuwelſen. Das Programm, wel 
ches viele Ueberraſchungen bietet, dürfte eine große 
Anziehungskraft ausüben und iſt ein reger Beſuch 
fehr erwünſcht! Gilt doch die Einnahme einer 
Inſtitution, welche fi allgemeiner Sympathie er⸗ 


freut! Und iſt es denn nicht genügend bekannt, 
wie gute Früchte dieſe Schule trägt?! Es wäre 
ſchade, weun dieſelbe eingehen müßte und vor 


dieſen Moment ſteht heute die Verwaltung des 
Juſtituts. Eine gute Einnahme des Sommerfe⸗ 
ſtes aber ſichert das weitere Fortbeſtehen und wird 
daduich eine hohe, edle Aufgabe, arme, verlaſſeue 
und hilfloſe Waſſenkinder zu 
kern heranzuziehen, erfüllt, eine Aufgabe, welche 
allſeitig unterſtützt werden muß. Wir appelliren 
daher au den ſchon oft erprobten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unferer Mitbürger, für welche heute die Par 
role lautet: „Auf nach Helenenhof zum Som⸗ 
merfeſt zu Gunſten der Talmud⸗Thora⸗Handwer⸗ 
kerſchule!“ 


— Bei dem im vorigen Jahre ftattgehabten 
Jubiläumsfeſt unſerer Bürgerſchützen⸗Gilde wurde 
auf Antrag des Kommandanten Herrn Edward 
Jezierski der Beſchluß gefaßt, alljährlich ein 
Wieiſterſchaftsſhleßen für die Schügengilden 
von Lodz, Zgierz, Pabianice, Konſtantynow und 
Alexandrow zu veranftalten und ward die Reſhen⸗ 
folge durch das Loos feſtgeſtellt. Lodz machte da⸗ 
mals gleich den Anfang und erhielt der Defte 
Schütze, Herr Ludwig Schulz aus Pabiauice, den 
Meifterfchaftspreis, ein goldenes Jeton. In diefem 
Jahre kommt Pabiauice an die Reihe, wo das 
Meiſterſchaftsſchießen Mitte September abgehalten 
werden ſoll. Dort werden drei Preiſe, ein gole 
denes, ein ſilbernes und ein broncenes Jeton zur 


Vertheilung kom men. 


— Wir machen hierdurch nochmals darauf 
aufmerkſam, daß Billets für den heutigen 


gungen zur Weitergebung des Rechtes der Explol⸗ Waldausflag des chriſtlichen Lehrerver⸗ 


eins nach Galkow heute Vormittag von 9— 
12 Uhr ausſchließlich in der Kanzlei des Vereins, 
Dzielnaſtraße N 31 zu haben find, und 


daß es dringend erwüuſcht ijt, daß fid alle Theil⸗ 
nehmer 
finden. 


— Unfälle. 


Punkt 12 Uhr im Stadtgarten ein⸗ 


In der Schraubenfabrik von 


gen des Treibrlemens infolge eigener Nach 
der Daumen der linken Hand abgeriſſen. 
Verunglückte wurde nach Anlegung eines Nothver⸗ 
Rothen 
bracht. 

Ein eigenartiger Unfall trug ſich in diefen 
Tagen in der Pockenbaracke an der Lonkowaſtraße 
zu. Der 19 jährige Joſef Moron ſtieg im Fie⸗ 


berdelirium auf das Feuſter und ſprang aus einer 


Höhe von einem Faden auf den Hof hinab, wo⸗ 
bei er ſich eine zum Glück nicht gefährliche Wunde 
am Kopf zuzog. 

Der dreizehujährige Olto Hoffmann vere 
gnſgte ſich in dieſen Tagen auf der Dluga⸗Straße 
damit, Steine mit einer Schleuder zu werfen, und 
traf durch einen unglücklichen Zufall in ein Fene 
ſter des Hauſes Ne 93. Der Stein flog dem am 
Fenſter ſitzenden Eugen Schmidt an den Kopf und 
verurſachte ihm eine ungefährliche Wunde am line 
ken Auge. 

— Ueberfabren. Am Donnerſtag gegen 
7 Uhr Abends wurde der aus der Gegend von 
Lowlcz ſtammende 42⸗jährige Anton Sobezak auf 
der Petrikauer⸗Straße vor dem Haufe M 13 von 
einem Waggon der elektriſchen Straßenbahn über⸗ 
fahren, kam aber glücklicherweſſe mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. 

— Der vorgeſtrige Waldausflug des Kir⸗ 
cheugeſangvereins der St. Johannis⸗Gemeinde war 
infolge der unzuverläſſigen Witterung 
zahlreich beſucht, wie man hätte erwarten 
doch amüfirten ſich die Theilnehmer aufs beſte und 
der zahlreichen Kinderſchaar machten die bunten 


nicht jo 


können, 


150, 


Ueberraſchungen, die man ihnen bereitet hatte, Gutmanowicz, Ruta Hallbart, Manel Krukg und 


große Freude. 

— Das erſte diesjährige internationale 
Wettrennen auf dem Rennplatz des Vereins 
Lodzer Eykliſten, das am Freitag feinen Anfang 
nahm und heute forkgeſetzt werden wird, hatte kein 
ſehr zahlreiches Publikum hinauszulocken vermacht, 
ſei es nun, daß die Wettrennen überhaupt mit 
der Zeit an Inlereſſe eingebüßt haben, ſei es, daß 
im Publikum die irrige Anſicht verbreitet war, es 
würden am erſten Renntage nur Vorläufe 
ftattfinden. Das Rennen nahm folgenden 
Verlauf: 

I. Eröffnungsfahren, 5 
Preiſe 60, 40 und 25 Francs. Erſter Lurion 
(Wien) 5 Min. 17 Sekunden, Zweiter Heller 
(Prag) 5 Min 17¼ Secunden, Dritten A. Gilles 
(Lodz) 5 Min. 17 Secunden. 


Runden, 


H. Ama leurfahren, 6 Runden, Crfter 


W. Piorunkiewig (Warſchan) 7 Min. 8¼ Sek., 


Zweiter G. Blin (Lodz) 7 Min. 8%, Sek., 
Dritter E. Lindner (Lodz) 7 Minnten 9 See 
kunden. 


III. Juniorenfahren mit Vorgabe, 
4 Runden, Erſter A. Jente aus Lodz (80 Meter 
Vorgabe) 2 Min. 33 ¼ Sek., Zweiter L. Schmi⸗ 
del aus Lodz (scratch) 2 Min. 34¼ Sek., Drite 
ter O. Geßuer aus Lodz (60 Meter Vorgabe) 2 


| Min. 34% Sek. 


IV. Handika p, 8 Runden, Preiſe 80, 
40 und 25 Francs. Erſter Heller 6 Min. 33%, 
Sek., Zweiter Lurion 6 Min. 34 Sek., Dritter 


| Ritolsfi ien) 6 Min. 347, St. 


der hie⸗ 


V. Amateurfahren des Lodger Conſu⸗ 
lats des Warſchauer Cykliſten⸗Verelns, 6 Runden, 
Preiſe ein goldenes und zwei ſilberne Jetons. 
Erſter Alexander Lakomskl 7 Min, 54 ¼ Sek., 
Zweiter Janiszewski 7 Min. 54 /, Sek., Drit⸗ 
ter „Troubadour“ 7 Min. 54%, Sek. Letzterem 
wurde froß der kürzeren Zeit nur der dritte Preis 
zugeſprochen, da er feinen Concurrenten Jani⸗ 
szewski geſtört hatte. Ein nochmaliger entſcheiden⸗ 
der Welklauf der beiden genannten Herren ergab 
dann die oben erwähnte Reihenfolge. 

VL Handikap für Mehrſitzer, 10 
Runden. Preiſe 120, 60 und 30 Fraucs. Das 
einheimiſche Tandem, das eine Vorgabe von 120 


Metern erhalten hatte, wurde von den Herren 
Heller und Lurfon mit kleiner Diftance gee 
ſchlagen. 


tüchtigen Handwers ! 


einer Gruppe 


Ermüdend und unverſtändlich für die Zus 
ſchauer war die unglückliche Anordnung, daß den 
meiſten Nummern des Programms Vorläufe 
vorangingen, worauf nicht unmittelbar das Euk⸗ 
ſcheidungsreunen folgte, ſondern, um den Fahrern 


Zeit zur Erholung zu geben, zunächſt die folgende | 


Nummer an die Reihe fam. Wenn ſchon die 
Zuſchauer mit den Vo länfen nicht verſchont wers 
den ſollen, fo müßten doch wenigſtens die Pro⸗ 
gramme die noſhwendige Aufklärung über die 
Reihenfolge geben. Ein zweiter Mißſtand, der 
ſicherlich nicht dazu beiträgt, das Rennen für den 
Zuschauer amuſanter zu geftalten, ijt der, daß 
beulzutage überall das ganze Rennen im denkbar 
langſamſten Tempo gefahren und erft in der letzten 
Runde geſpurtet wird. Alle vorhergehenden Runden 
verlieren dadurch vollſtändig das Intereſſe, denn 
von einem Wettkampf ift keine Rede. Selbſt bei 
den Vorgaberennen wird nur ſolange ſcharf ge⸗ 
fahren, bis der vorgebende Theil die Concurrenten 
eingeholt hat, worauf dann alle hübſch friedlich in 
im gemüthlichſten Tempo Runde 


auf Runde zurücklegen, um erft ganz zum Schluß 


ferner, 


ein kurzes Finiſh zu machen. Dadurch er⸗ 
klären ſich auch die obigen hohen Zeitan⸗ 
gaben. 


Der zuletzt erwähnte Mangel wird aber heute 
wegfallen, denn da aud Führungspreſſe zur Bere 
theilung kommen ſollen, wird ſich vermuſhlich am 
Ende einer jeden Runde ein Wettkampf ent» 
ſpinnen. 

— Die erſten Beſucher der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung fangen ſchon an zurückzukommen. 
Nach dem allgemeinen Urtheil der Reiſenden recht⸗ 
fertigt die Ausſtellung keineswegs die auf fie geſetz⸗ 
ten Erwartungen und bietet im Vergleich mit den 


großen materiellen Opfern, die der Beſucher brin⸗ 


Der 


Kreuzes gee, 


gen muß, recht wenig Genuß. 

— Verzeichniſſ der Proceſſe, die in 
der nächſten hieſigen Seſſion des Petrikauer 
Bezirksgerichts zur Verhandlung kommen: 


Am 26, Juni (9, Juli): 


Theodor Melder, wiederholter Diebſtahl, 
Anton Bietrich und Boleslaw Rojek, 


1) 

2) 
Raub, 

3) 
Stanislawski und Walenti Kuczkowski, 
mit Einbruch, 

4) Thomas Ziarkowski und Iguaz Rzepeckl, 
lödtliche Verwundung, 

5) Cäſar Geßler, Gottesläfterung, 


Stefan Grudlewicz, Jan Kotnowoki, Joſef 
Diebſtahl 


6) Nuchim Kowalsti und Kalman Jaku⸗ 
bowicz, wiederholter Diebftahl, 
7) Auton Kaczmarek, Frauz Kolenda, 


Juliane Kolenda, Antonina Lepczynska und Wof⸗ 
ciech Jakubowski, wiederholter Diebſtahl. 


Am 27. Juni (10. Juli): 


1) Joſef Kuapfk, Diebſtahl unter gravirenden 
Umſtänden, 

2) Chil Juviler, Beleidigung der Eltern, 

3) Walenti Pawlicki, leichte Verwundung, 

4) Moſchek Sapmann und David Dudek, 
Diebſtahl unter gravivenden Umſtänden, 

5) Leiſer und Abraham Citrin, Verſchul⸗ 
den eines Todesfalls durch Mißachtung der geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln, 

6) Friedrich Matz, Körperverletzung, 

7) Manel Warſchawski, Leibus Koller, Jankel 


Pri vatſchule 
lewitz in der Nicolal⸗Str. W 13 beſuchenden 


etc. 


Michael Goldberg, leichte Verwundung, 
8) Taube Strytowefa, dasſelbe, 
9) Johaun Weichert und Albine 
das ſelbe, 
10) Ignaz Bozalinski, dasſelbe, 
11) David Großmann, dasſelbe, 
12) Hermann Joer Faibiszak, dasſelbe, 
13) Lorenz Marciniak, Michael und Lorenz. 
Studlarsti, dasſelbe, 
14) Joſef Skudlarski, dasſelbe. 


Am 28. Juni (11. Ju) : 


1) Sofie Skrzydlak und Emilie Kocemska, 
wiederholter Diebſtahl, 

2) Helene Olszews ka, 
ſtahl, 

3) Andreas Zaleſew, Compeſenz⸗Ueberſchrel⸗ 
tung, 

4) Wojciech Guo rowicz, Körperberletzung, 

5) Igvaz Maciolek, ſeichte Verwundung, 

6) Gregor Grzegorezyk, dasſelbe, 

7) Schija Goldſſein, dasſelbe, 

8) Joſef Kryſiak, dasselbe, 

9) Lorenz und Alexei Szewezyk, dasfelde, 

10) Wolf Leiba Breitmann, dasſelbe, 

11) Joſef Patora, dasſelbe, 

12) Joſef, Andreas und Julian Banaſiak, 
dasselbe, 

13) Alexander Oſtrowski, dasſelbe, 

14) Joſef Treiſter, dasſelbe. 

Der Beſtaud des Gerichts wird 


Gonka, 


Dokumenten-Dleb⸗ 


folgender 


Vorſitzender E. G. Krüger, Richter Ch. 
A. Scheſtakob und G. A. Sobiczewski, Procu⸗ 
reurs⸗Gehülfen N. N. Lanſchin und F. M. 
Oſerow, Sekretär Kobielski, Dolmetſcher A. Waſſer⸗ 
zweig. 

— Der Kiechengeſangverein der St. 
Jobannisgemeinde hält am Montag im eige 
neu Lokal feine Monatsſitzung ab, in welcher verz 
schiedene Vereinsangelegenheiken erledigt werden 
ſollen. 

— Eingeſandt. Um den Eltern der die 
des Geren B. Jude ⸗ 


| ein: 


Kinder Beweiſe der Fortſchritte zu geben, veran- 


ſtaltete Herr Judelewitz Mittwoch den 27. Juni 


a. c. um 10 Uhr Morgens, außer dem Ackus, 
eine Prüfung der Schüler, verbunden mit ver⸗ 
schiedenen Vorträgen, Declamatlonen, Gefängen 
Die von den Schülern vorgetragenen Sachen 
waren recht gut eingeübt und fanden volle Zu⸗ 
feledeuheit der Eltern und aller Auweſenden. 
Der Verwalter der Schule, der eine höhere Bil⸗ 
dung genoſſen hat, iſt ſtets ernſtlich bemüht, 
den ihm anvertrauten Zöglingen eine gute Gre 
ziehung und reiche Kennkniſſe in den mode ruſten 
Schulgegenſtänden zukommen zu laſſen und wird 
beſonders der ruſſiſchen Sprache ſehr viel Aufmerk- 
ſamkeit geſchenkt. 

— Uubeitellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſeue Briefe: 

J. S. Krzywaner aug Dresden, Joſef Zoſel 
aus Verlin, Wende & Waga aus Frankreich, E. 
Lange, Tucholska und T. Miller, fämmtlich aus 
Warſchau, J. Skrzywanek aus Deflerreich, J. So» 
bieski aus Radom, P. Jakubowſcz und S. Bene⸗ 
dik, beide aus Warſchau, S. Domczyuskl aus Pe⸗ 
trikan, 3. Sch. Grüuſtein aus Budapeſt, A. Dos 
brjalska und J. Orszechowski, beide aus dem 
Poſtwaggon, M. Klierski aus Koluszki, M. Mi⸗ 
chalski, Stadtbrief : 

II. Offene Briefe: 

A. G. Pozuauski aus Kramatorsk, S. Noe 
fenthal aus Bielgorod, Sch. Rudin aus Mlechow, 
Marſchak, M. Roſenblum & Co., B. Bornſtein, 
H. Fränkel, M. Gleiſer, fünumtlic aus Wirſch zu, 
M. Krzyskoweka aus Berlin, Stolarski, K. Deij, 
Kupſckg und Teibs, ſämmtlich aus dem Poſtwag⸗ 
gon. H. Kunz aus Oeſterreich, F. Kohu, M. 
Gefitſch, beide aus Deulſchland, R. Segel ans 
Zgierz, T. Seidel aus Laok, M. Nofenberg aus 
Taſchkent, W. Schultz, Stadlbrief, A. Lewy aus 
Zduuska-Wola, H. Donauski aus Kielce, J. Bate 
tel aus Greiz, L. Gattel aus Bagern, J. A. 
Aſtein aus Lublin, L. Traugott aus Riga, J. 
Eiger aus Radyn, Sch. Borenſtein aus Bust, J. 
Sobis aus Kaliſch. 


Aus aller Welt. 


— Zum Eifenbabnunglü auf der 
Linie London — Windfor, Am Sonnabend 
(16. v. Mis.) ereignete ſih ein entſetzlſcher Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der an der Strecke nach Windfor 
gelegenen Station der Great Weftern-Bahn, Sloußh, 
in dem vier Paſſagiere getödtet und ungefähr ſieb⸗ 
zig mehr oder weniger ſchwer verletzt würden. Cin 
gewöhnlicher Perſonenzug verließ die Paddington⸗ 
tation gegen 1 Uhr mit einer außerordentlich großen 
Anzahl von Ausflüglern, die die Windſor⸗Nennen 
beſuchen wollten, und erreichte ohne Aufenthalt 
die vor Windſor gelegene Station Slough, wor 
jeloft ein Theil der Paffagiere den Zug verließ. 
Um 1 Uhr 15 Min. wurde ein Expreßtrain von 
Paddington abgelaſſen, der den Windſorzug an 
einer Nebeuſtaſion überholen ſollte. Dieſer Gre 
preß hatte auſcheinend in Slough die Einfahrt⸗ 
ſignale nicht gegen ſich, wollte unter vollem Dampf 


die Station paſſiren und rannte mit ungeheurer 
Wucht von binten in den ſtabilen Windſorzug, 
deſſen Wagen von Paſſagieren noch voll bejeßt 


waren, Die Wirkung des Zuſammenſtoßes waͤr 
eine enſſetzliche und es iſt nur zu verwundern, 
daß die Anzahl der Getödtelen, nicht größer ijt, 
Die Expreßmaſchine ſchob fünf bis ſechs Wagen 
des Perſonenzuges zuſammen, pflügte ſich noch 
eine längere Sirecke durch die Trümmer derſelben 


Nr. 150 


und riß die Eiſenconſtruction des Bahnſteigdaches 
auf eine Strecke von ungefähr hundert Fuß zu⸗ 
ſammen, wobei natürlich die Trümmer und 
Splitter nach allen Richtungen flogen. Ein Wag⸗ 
gon ſchoß kerzeugrade in die Höhe und zerſtörke 
eine Fußgängerbrücke, unter der der Zug grade 
ſtand. Durch den aus der ſchweren Expreßmaſchine 
ausſtrömenden Dampf wurden verſchiedene Leute 
ſchwer verbrüht, und zum Ueberfluß fingen die 
Trümmerhaufen durch das ausſtrömende Gas 
Feuer, wodurch eine Anzahl Paffagiere Brande 
wunden erlitt. Hülfe war natürlich ſchnell zur 
Hand, und das Rettungswerk wurde mit größter 
Eile und Energie vollzogen. Das Geſchrei der 
Verwundeten war fürchterlich, und die ganze Sta⸗ 
tion bot ein Bild des größten Jammers. 

Unter den Trümmern fanden ſich zu Jeder⸗ 
manns Ueberraſchung nur drei Todte, aber leider 
eine größere Anzahl Schwerverwundeter, von denen 
einer, der Kammerdiener des Herzogs von Leeds, 
bald darauf ſeinen gräßlichen Verletzungen erlag, 
und vielleicht verſchiedene andere die traurige Epi⸗ 
ſode nicht lange überleben dürften. 
heißt es, daß die Folgen des Zuſammenſtoßes viel 
schlimmer geweſen fein würden, wenn der Pere 
ſonenzug ſich nicht bereits in Bewegung geſetzt 
hätte, wodurch der Auprall des Expreßzuges na⸗ 
türlich etwas vermindert wurde. Wer die Schuld 
au dem Unglück trägt, iſt noch nicht officiell feſt⸗ 
geſtellt. Eine ſpäteſe Verſion beſagt, daß der 
Erpreßzug das Halteſignal vor der Station Slough 
entweder durch das Verſehen des Locomotivführers 
unberückſichtigt ließ oder durch ein Verſagen der 
Bremſe nicht zum Stillſtand kommen und ſo den 
Zuſammenſtoß nicht vermeiden konnte. 

— Eine Schmetterlingsplage auf 
Jamaica. Juſecteninvaſionen ſcheinen augen⸗ 
blicklich an der Tagesordnung zu fein, Kürzlich erft 
hörte man, daß ein ungeheurer Schwarm von 


hama ſelegraphirt 
Nachträglich 


Graz, 28. Juni. Aus Unterfteiermarf 
kommen Hiobspoſten über Ueberſchwem mungen 
infolge der andauernden Regengüſſe. Die Flüſſe 
ſind ausgetreten, Cilli theilweiſe unter Waſſer, die 
Brücken weggeriſſen, die Bezirksſtraße zerſtört, die 
Ernte vernichtet. Ein Gendarm und drei Bauern 
ertranken. In Kärnthen trat auf allen Alpen 
Schneefall ein. Die Temperatur ſank auf ſechs 
Grad Celſius herab. 

Paris, 28. Juni. Eine Kankoner offizielle 
Depeſche vom geſtrigen Tage beſagt, daß Li⸗hüng⸗ 
Tſchaug im ganzen Bereiche ſeines Vicekönigthums 
umfaſſende Anſtalten zum Schutze der Europäer 
trifft. Von ſeinem Reiſeproject iſt es ſtill ge⸗ 
worden. 

London, 28. Juni. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche aus Lourengo Marques 
von geſtern, die nach Trausvaalquellen berichtet, 


daß die Buren fid in belrächtlicher Stärke in den 


Hügeln jenſeits Middelburg verſchanzen. 
London, 28. Juni, Wie aus Noko⸗ 

wird, hat die Regierung bez 

ſchloſſen, 20,000 Daun nach China zu ſenden. — 


Eine Depeſche der Daily News aus Tokio bezeich⸗ 


Libellen die Straßen Antwerpens durchzog und 
die ganze Stadt in Aufregung verſetzte. In der, 
Schweiz wurde vor wenigen Tagen ein Güterzug 


durch — Raupen, die in dichter Lage den Schienen« 
ſtrang bedeckten, zum Stehen gebracht. Und wie 
jetzt aus Kingſton berichtet wird, ſind die großen 
Antillen, beſonders aber Jamaſca, ſeit Wochen von 
einer wahren Schmetterlingsplage heingefucht, Die 
Juſecten find ſchneeweiß ohne bemerkenswerthe 
Zeichnung. Sie bewegen ſich mit ſtets gleicher, 
nicht geringer Schnelligkeit in breiten, faſt end⸗ 
loſen Zügen nach Weſten und Nordweſten. Duich 
Kingſton paſſirten die nicht ſehr großen Falter in 
koloſſalen Schwärmen. Sie durchzogen die Stra⸗ 
ßen und Landwege in der Richtung von Dften 
nach Weſten und blieben auch in unmittelbarer 
Nähe der nach der Montegobucht führenden Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, die fie als Richtſchnur zu betrachten 
ſchienen, An manchen Stellen ſtauten fih die 
Thiere förmlich zu viefigen Wolken und es ſah 
aus, als wirbelten Schneeflocken durch die Luft. 
Es wird behauptet, daß man im Jahre 1888 
eine ähuliche Erſcheinung erlebt hat, nur waren 
die Schmetterlinge damals von gelblichen Farbe. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 28. Junk. An dem Appell ehemali⸗ 
ger Gardiſten nahmen 2400 alte Krieger theil. 
Diefelben waren in einem offenen Viereck aufge⸗ 


ſtellt. Auf dem rechten Flügel befanden ſich die 
Fahnen, die Muſik des Seebakaillous und die 
Reſerveoffiziere. Auf Einladung hatten ſich ein⸗ 


gefunden Oberpräſident von Köller, Admiral von 
Köſter, Viceadmiral Fihr. von Senden⸗Bibran 
und Andere, Der Kaiſer, welcher die Uniform des 
1. Garde⸗Regiments angelegt hatte, erſchien mit 
dem Prinzen Heinrich, dem General von Pleſſen 
und dem Flügel⸗Adſutanten Oberſtleuknaut Frhr. 
von Berg und Gorveltencapitän Grumme zu Pferde. 
Generalmajor von Hoepfner ſtellte das Comité 
vor, an deren Spitze ſich Brauereibeſitzer Jacobſen 
befand, während alle Anweſenden ihr Haupt ent⸗ 
blößten und die Muſik den Präſentirmarſch ſpielte. 
Der Kaſſer ritt durch die Reihe und ſprach viele 
der alten Gardiſten an. Sodaun hielt der Kaifer 


net als den Grundton der Politik Japaus die 
Defenſive, bemerkt jedoch, die Stimmung des Lanz 
des fordere, daß um des künftigen nationalen 
Lebens willen Japan ſeine Stellung in jedem Con⸗ 
cert der Mächte zur Geltung bringe, Japau hat, 
wie der „Times“ aus Yokohama gemeldet wird, 
nunmehr 35 Transportichiffe gemiethet. — Nach 
Meldungen aus Tſchifu wurden 1000 Mann ſapa⸗ 
niſcher Truppen in Talu gelandet und follten wete 
tere 2000 Japaner und ein Bataillon franzöſiſcher 
Jufanterie nachfolgen. 
Madrid, 28. Juni. 
Almeria und Murcia fanden geſtern, 
mehrere Wochen eine ſchreckliche Hitze 
halte, ein Hagelſchlag und Wolkenbrüche ftatt, die 
furchlbaren Schaden angerichtet haben. Die ganze 
Gegend iſt überſchwemmt. Dörfer und Ernten find 


In den Provinzen 
nachdem 


zerſtört, auch Menſchen umgekommen. Zwei Eiſen⸗ 


elne lauge Auſprache au dieſelben, in welcher er | 


ſagte, er hoffe, daß fie die Treue und die waters 
ländiſche Geſinnung bewahren und auf ihre Um⸗ 
gebung übertragen und in dieſer Weife weiterarbeis 
fen würden bis an das Ende, ihrer Tage. Er 
frene ſich außerordentlich, die Gardiſten in fo 
großer Zahl verſammelt zu ſehen und danke deu⸗ 
ſelben. Branereibeſitzer Jakobſen erwiderte, 
Gardiſten erneuerten den Schwur unverbrüchlicher 
Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich. Redner 
ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah, worauf alle 
Auweſenden die Nationalhymne fangen. So⸗ 
daun nahm der Kaſſer den Parademarſch in 
Zügen ab. 

Dresden, 28. Juni. 
iſt das Allgemeinbefinden des K Albert wie— 
der befriedigend. Es handelt ſich übrigens nicht 
um Krebsleiden, ſoudern um eine gutartige Neu⸗ 
bildung in der Blaſe. 

Wien, 28. Juni. Man hakte Gelegenheit, 
mit einem hohen Beamten zu ſprechen, der heute 
den Erzherzog Franz Ferdinaud längere Zeit ſah 
und ſpeach. Der Erzherzog ſtrahlt von Glück und 
ſprich! davon, daß er frifche Thatkraft in fid 
ſpüxe, weil er nun endlich feinen Lebenszweck er⸗ 
teſcht habe. Beſonders freue es ihn, daß die Bez 
völkerung ſo lebhaften Antheil an ſeiner Heirath 
nimmt, die ein wahrer Herzensbund ſei. Et 
werde das feinen Ween Wienern nie vergeſſen. 
Der Erzherzog reift Freitag nach Neichftadt, da 
er morgen mod) bei dem Fackelzug und Ständchen 
zugegen fein will, der zu des Kaiſers Jubiläum 
vor deſſen Abreſſe nach Iſchl im Schönbrunner 
Schloßhof ſtaltfinden wird. 


Nach guter Nacht, 


. 


die 


bahnbrücken auf den Strecken Sierra — Alamill 
und Granada — Murcia find zerſtörtk. Die ganze 
Ebene von Murcia ſteht mit herrlichen Gärten 
unter Waſſer. Der Eiſenbahuverkehr ſtockt. An 
mehreren Orten wurden Menſchenleichen aus dem 
Schlamm befördert. 

Madrid, 28. Funi, Heule früh 1 Uhr 40 
Minuten fand in Cordoba ein Erdbeben ſtatt, 
das ſtärkſte, welches es ſeit 1885 gegeben. Viele 
alte Gebäude haben Riſſe bekommen, ein großes 
Toſen war vernehmbar. Die Einwohner liefen 
entkleidet hinaus. Kein Menſchenleben iſt zu be⸗ 
klagen. In Malaga dauerte das Erdbeben ſieben 
Sekunden. 

Amſterda m, Die 


28. Juni. Nieder⸗ 


Ledzer Tageblatt. 


geherrſcht 


wollte deshalb während der Nacht nach Tient⸗ 
ſin zurückkehren, Verſtärkungen zu holen, 
dabei ſtieß er aber auf eine ſtarke, aus regulären 
und irregulären chineſiſchen Truppen ſowie Borern 
gemiſchte Armee, die von Nordweſten aus heran- 
zog und ihm den Rückweg verlegte. Von allen 
Seiten eingeſchloſſen, beſchloß er, ſich an Ort und 
Stelle zu verſchanzen und auszuhalten, bis Enk⸗ 
fab käme. Die Leiden der ſchlecht verproviantir⸗ 
ten, vom Feuer der ſie einſchließenden Boxer un⸗ 
aufhörlich bedrängten Truppen wuchſen von Tag 
zu Tag, Waſſermangel erſchwerte die Pflege der 
Verwundeten und beförderte die Verbreitung von 
Krankheiten. Am ſchlimmſten aber war, daß die 
Munition anfing auszugehen, und die ſchreckliche 
Ausſicht, wehrlos der Wuth und Rachſucht fana⸗ 
tiſcher Chineſenhorden anheimzuſallen. Der Muth 
der Angreifer wurde erhöht durch die Annahme, 
ſie hätte in dieſer kleinen und hilfloſen Armee die 
Geſammtheit der den verhaßten Fremden verfüg⸗ 
baren Streitkräfte vor ſich. Deshalb machte das 
Eintreffen der Eutſatztruppe unter Oberſt Dore 
ward einen ſtarken moraliſchen Eindruck, der die 
Vertreibung des Feindes erleichterte. 

London, 29. Juni. Die Geſammiſtärke der 
bisher in Ta ku gelandeten fremden Truppen wird 
auf 16,200 Mann beziffert. Die Oſtforts am Pei⸗ 
tang⸗Fluß, 50 Meilen nördlich von Taku, find 
nach einer Shanghaier Daily Expreß⸗Meldung der 
fremden Flotte ohne Kampf übergeben 
Die mit großkalibrigen modernen Geſchützen aus⸗ 
| gerüftelen Weſtforts werden dagegen, derſelben 
Quelle zufolge, noch von chlineſiſchen Truppen bee 
ſetzt gehalten. Die eugliſchen Verluſte beim Kampfe 

um Tientſin betragen nach bisheriger amtlicher 
| Veröffentlichung 4 Todte und 47 Verwundete. 
London, 30. Juni. Der Vicekönig von 
Nanking hat Befehl aus Peking erhalten, die 
fremden Konſuln zu benachrichtigen, daß augen⸗ 
blicklich Friedensbedingungen berathen werden. 
London, 29. Juni. Als die Hauptmacht 
Eutſatz⸗Colonne am Montag zum Entſatze 
ausrückte, griff die 


um 


worden. 


der 
von Seymour von Tieutſin 


ländiſch⸗Südafrikauiſche Eſſeubahngeſellſchaft ere, Armee des Generals Niel das Fremden-Viertel 
giel 105 0 5 han 1 e AIR in Tientſin mit großer Heftigkeit an und bombar⸗ 
Generalkonſul in Kapſtadt, welche beſagt: Der . er 

höhere Offizier, der mit dem Transportwefen be. dirte es aufs neue. Die auswärtigen Truppen 
auftragt iſt, erhielt den Befehl, Maßregeln zu waren ungeſähr 3000 Mann ſtark, nreiftend Ruſſen. 
treffen, um 1300 männliche Paffagiere mit ihren 9 dieſe Bolſchaf fi f ie S 
1700 Familienmitgliedern von Gott London weis | Als dieſe Bolidaft abgiug, hielt die Schlacht 
ter zu ſchaffen. Der Konſul von Gaft London noch au. 

telegraphirt, die Militärbehörden dieſer Stadt | London, 29. Junj. Im allgemeinen 
hätten noch keine Nachricht erhalten, wann die 


erwähnten Perſonen in Eaſt London eintreffen 


werden. Die Behörden treffen Vorkehrungen 
für den Unterhalt der betreffenden Paſſa⸗ 
giere während ihres Aufenhalts in Eaſt 
London, 

Simla, 28. Juni. Die für Ching bez 
ſtimmte Streitmacht beſteht aus 223 britiſchen 


Offizieren, 308 britifchen Offtzierdienſtthnern und 
Unteroffizieren und 9540 Mann der britischen 
Armee, ſowie 7170 Offizieren und Maunſchaften 
der eingeborenen Truppen. Dem Transport were 
den 1280 Pferde und Ponnies, 2060 Maulthiere, 
6 Feldgeſchütze und 11 Maximgeſchütze beigegeben 
werden. 


Telegramme. 


Berlin, 29. Juni. Der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet aus Taku vom 25. d. Mts., 
daß bei dem Entſatz Tieniſius durch die Verbün⸗ 
beten am 23. d. Dits, 


von dem deutſchen Sec⸗ 


ſoldaten⸗Detachement Leutnauk Friedrich und 10 
Mann lodt, 20 Mann verwundet find, Die Ste 


ſoldaten haben acht Stunden gekämpft. 
London, 29. Juni. Ueber den Vormarſch, 

Rückzug und den Eniſatz der Seymourſchen Cor 

lonne liegen in einem Daily Expreß = Telegramm 


aus Tſchifu von geſtern folgende Einzelheiten vor: 


Dberft Dorward, der Commandeur der aus deutſchen 
engliſcher Infanterie, 
amerikaniſchen Marinefoldaten und indiſchen Trup⸗ 
pen beſtehenden Entſatzarmee, traf die Seymour⸗ 
ſche Abtheilung bei Lofa. Es gelang ihm, die fie 
umzingelnden Chineſen nach ſchwerem Kampfe zu 


Mat roſen, japanuiſcher und 


vertreiben, Seymours Leute befanden ſich in 
kläglicher Verfaſſung, 15 Tage laug hatten fie Gee | 
ſtändig gekämpft, dabei unter dem Mangel! 


au Lebensmitteln derart gelitten, daß ſie 10 Tage 
lang auf Viertelratiouen angewieſen waren. Die 
Colonne war nur ein keines Stück über Lofa 
hinaus gelangt, als Seymour 
jedes Verſuchs eines nördlichen 
durch die vielfacher Ueber macht 
verſperrenden chineſiſchen Horden 


Vorſtoßes 
den 
einſah. 


Er 


die Nutzloſigkeit | 


Weg 


deuten auch heute wieder mehrere Meldungen auf 
eine Verbeſſerung der Lage hin. Der Shanghaier 
Correſpondent der Times übermittelt angeblich 
zuverläſſige Privatnachrichten aus Schankung, wor 
nach der Statthalter Vaufhikai mit den fremden 
Beamten auf beſtem Fuße lebt und die Miſſio⸗ 
ware nach beſten Kräften unterſtützt. Ein Tele⸗ 
gramm des Daily Telegraph aus Shanghai von 
geſtern beſagt, die chineſiſche Regierung ſei beun⸗ 
ruhigt durch die militäriſchen Maßnahmen der 
Mächte und habe in einem Edikt die ſtreuge ſo⸗ 
fortige Unterdrückung des Boxer⸗Aufſtandes anbe⸗ 
! fohlen, und ihre Entſchloſſeuheit zum Schuße der 
Geſandtſchaften erklärl. Eine Daily Mail⸗De⸗ 


Neuere exack⸗wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen hervorragender Bacteriologen 
haben wiederum ohne jeden Zweifel er⸗ 
geben, daß Odol als das Ideal⸗Mund⸗ 
reinigungsmittel angeſehen werden muß, 


weil es bei abjoluter Unſchädlichkeit 
für Zähne und Schleimhaut die bei 
Weitem läugſte antiſeptiſche (fäulniß⸗ 
feindliche) Wirkung entfaltete. Abdrücke 


5 
peſche aus Tſchifu verzeichnet eine Vermehrung 
der Symptome dafür, daß die Regierung die 


Rädelsführer der Bewegung desavoniren wird, und 
daß ſie gerade um ſich die Möglichkeit dazu offen 
zu halten, alle Anftrengungen zum Schutze der 
Legationen gemacht hat. Ein Telegramm des 
Reuterſchen Bureaus aus Shanghai behauptet aus 


guter Quelle zu wiſſen, der Vicekönig Lin in 
Nanking habe Befehl erhalten, den fremden 
Conſuln in Shanghai mitzuiheilen, die Lega⸗ 


tionen in Peking ſeien in Sicherheit und unter⸗ 
handelten mit der Regierung über Briedenöbedinz 
gungen. 


Angekommene Frede. 

Hotel Mannten Herren: Gordon aus Wier, 
Tymienieckt aus Kaliſch, Sack und Jaſer aus Moskau, 
Schner aus Turek, Nieniewsli aus Sieradz, Rudnickl 
aus Kielce, Gornicki aus Kiew, Sobolewski und Dob⸗ 
rzynski aus Warſchau, Czomanski und Lichaczew aus 
Petersburg. 

Hotel de Pologne. Herren: Nowidi aus Petrikau. 
Markowski aus Lask, Montandon aus Nowotſcherkagk, 
Konaszewskl aus Lublin, Wdowiak und Mme. Horonkie- 
wieg aus Kaliſch, Arlet ans Adunska⸗Wola, Stegmann 
aus Suchorzyn, Migulin aus Noworadomsk, Pruski aus 
Eopatti, Brodoweti, Baczniewsti, Matysck und Dae 
manski aus Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der künftigen Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt. (Herr Paſtor Gerhardt.) 

Vormittags um 10 Uhr Beichte, um 10 ½ 
Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls. (Herr Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienft, (Herr 
Paſtor Hadrian.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. (Heer 
Paſtor Hadrian.) 

Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſegottes⸗ 


dienſt. 


Im Kanktoratslokale Zubardz Nr. 85. 

Freitag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde, (Herr 
Paſtor Gerhardt.) 

Johannig⸗Kirche. 

Sonntag : Früh 8 Uhr Morgengottesdienſt. 
(Herr Paſtor Manitius,) 

Vormittags 10 Uhr Beichte, 10%, Haupte 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Manitius.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. (Herr 
Paſtor Manitius.) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
lung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 


Nachſtebhende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangelbafs 


ter Adreſſe, theils aus anderen Griinden 


nicht zugeſtellt werden : 

Helke aus Petrikau, Mordke aus Deſchiewka, 
Mogt aus Strela, Wald und Domanowiec, beide 
aus Warſchau, Zdiewski aus Sosnowlee, Bore 
zeiger von N 2609 aus Baku, Chalupnik aus 
Unieſew. Reitz aus Moskau, Breitmann aus 
Kamenez⸗Podolsk, Glusberg aus Oſtrog, Mare 
dew aus Konin, Weißbrem aus Genitſchesk, Ka⸗ 
ſimirski aus Zawichoſt. Rudnik aus Charkow, 
Neutner aus Warſchau. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
entbält außer der Sonntags Beilage 
12 Seiten. 


dieſer Publikationen ſendet das Dresde⸗ 
ner Chemiſche Laboratorium Lingner in 
Dresden Jedem, der fich dafür intereſſirt, 
gerne koſtenfrei zu. Odol koſtet die 
ganze Flaſche (Originalſpritzflacon), die 
bei vernünftigem Gebiauch mehrere 
Monate ausreicht, Rbl. 1.50 in allen 
beſſeren Apotheken, Drogen⸗ und Parfü⸗ 
meriegeſchäften. 
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Ihr Unglückstag 


Aus dem Leben einer Telegraphiſtin. 


„Sophiechen kobt wieder!“ 
Kichernd beugt ſich der blonde Lockenkopf zu 
der Nachbarin, die eifrig an ihrem Morſeapparat 


putzt. 

Dieſe blickt amüſirt zur Seite, wo iu heller 
Aufregung ein auffallend hübſches, junges Mäd⸗ 
chen an dem geduldigen Morſekaſter herum hantirt. 

Sophiechen tobt immer — ärgert ſich über 
alles — kommt aus der Wuth gar nicht heraus 
zum Gaudium der Colleginnen, die mit ſtoiſchem 
Gleichmuth die Widrigkeiten des Dienſtes über ſich 
ergehen laſſen. 

„Seit einer halben Stunde rufe ich hier ver⸗ 
gebens“, kommt es ziſchend durch die knirſchen⸗ 
den Zähnchen, „gräßlich fo ein Sonntag im Dienſt! 
Verrückt kann man werden an dieſen Vummel⸗ 
leitungen!“ 

Die ſchlanke Blondine erhebt ſich. „Aber er⸗ 
lauben Sie mal, Fräulein Klaus, der hat ja be⸗ 
schränkten Tagesdieuſt, — rufen Sie mur um elf 
wieder an! Wenn Sie nicht immer gleich ſo los⸗ 
wittheten, würden Sie das Nächſtliegende nicht 
überjehen 1” 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Blap", erwidert 
die Zuxrechtgewieſene ſpitz mit dunkelrothem Kopf, 
„Ihre guten Lehren können Sie aber für ſich bez 
alten 1" 

„Mit Vergnügen“ tönt es froſtig zurück, „ein 
ander Mal laſſe ich Sie rufen; ich miſche mich 
nicht „mehr in Ihre Angelegenheiten“, 

„Soll ich Ihnen helfen, Flechen?“ fragt ein 
mitleidiges Stimmchen. — „Sie haben gewiß 
Aerger gehabt, oder Sie ſind heut mit dem linken 
Fuß zuerſt aufgeſtanden!“ 

So, wahrſcheinlich,“ ſchluchzt die Erregte auf, 
ich habe heut' meinen Pechtag, Alles geht mir 
verguer! Ohne Frühſtück mußte ich fort, weil 
meine geehrten Wirſhsleute ſich eine Frühpartie 
in den Grunewald leiſteten! An mich dachte nie 
mand! Alle Welt amüſirt ſich, bloß unſereins 
muß fid ſchinden, und das nennt man Leben! 

„Aber, Fiechen,“ tröſtet die freundliche Hel⸗ 
ferin, „um halb zwei ijt auch noch Zeit, etwas zu 
unternehmen, die Tage ſind ja jetzt lang!“ 

„Ja, Sie haben gut reden, Lotte, Sie find 
bei Ihren Eltern, wijfen gar nicht, wie es thut, 
immer allein ſein unter fremden Menſchen!“ 

Ein vernehmliches „Pft“ ertönt aus den hin⸗ 
teren Reihen. 

„Au“, ruft Lotte, die zu Sophie 
war, „die Aufſicht! Adieu Fiechen!“ 

Schnell greift fie aus dem Materialienſchrauk 
ein Packet Formulare und geht an ihren Apparat 
zurück. 

Der Aufſichtsbeamte, ein ſtattlicher, noch jun» 
ger Maun mit martialiſchem, hellblondem Schnurr⸗ 
bart, geht freundlich grüßend durch die Appargt⸗ 
reihen, ſieht hier und da zum Rechten und hat 
für jede der Damen ein liebenswürdiges Wort. 
Er ift ſehr beliebt, ſchon feiner ſchönen ſchwarzen 
Augen wegen, die ſelſſam mit dem hellen Kopf 
und Barthaar contraſtiren. Sein ganzes Auftreten 
bekundet den Cavalier. Daß er die jungen Mäd⸗ 
chen ohne Ausnahme mit „Gnädiges Fräulein“ aus 
redet, fällt nicht unangenehm auf, 

Auch Sophlechens Geſicht heilt ſich auf, als 
er an ihren Apparat tritt, i 

„Nanu, Herr Bachmann, ich denke, Sie find 
heut frei?“ 

„Beinahe, mein gnädigſtes Fräulein,“ lacht er, 
„ich wollte gerade eine kleine Sprigfahrt unterneh⸗ 
men, da kam College Krull und bat mich für ihn 
einzutreten. Er hat ganz unverſehens Logirbeſuch 
bekommen.“ < . 

„Nein, find Sie gutmüthig,“ ſtaunt Sophie, 
„bei dem herrlichen Wetter konnten Sie ja auch 
was vorhaben.“ 

„Hatte ich ja auch! Aber man thut doch 
einem Mitmenſchen gern mal einen Gefallen.“ 


getreten 


Eobzer Tageblatt 


Die Saalthür öffnet ſich geräuſchlos, und 
herein tritt gemeſſenen Schrilies ein großer, 
ſchlanker Herr mit langem rothen Vollbart und 
durch eine goldene Brille ſehr ſcharf blickenden 
hellen Augen. 

„Der rothe Wolff!“ 
die Reihen der Damen. 

Er ijt der Gefürchtetſte auf dem Amt, denn 
er hat nach den Fehlern zu recherchiren, und fein 
Erſcheinen bedeutet immer eine Unannehmlichkeit 
für irgend wen. 

In ſeiner Begleitung iſt ein vornehmer, weiß⸗ 
bärliger Herr, der in großer Erregung unausgeſe zt 
das Taſchentuch an die feuchte Stirn drückt. 


geht es flüſternd durch 


„Herr Profeſſor Weiß“ — erklärt der rothe 
Wolff — „hat vorhin ein Telegramm erhalten, 
das ihn in große Aufregung verſetzt. Sie haben 


wohl nichts dagegen, wenn er gleich hier im Saal 
das Reſultat der Recherche abwartet. Es iſt dies 
zwar nicht üblich, aber in dieſem Falle will ich es 
ſchon auf mich nehmen.“ 

Der Aufſichtsbeamte 
mend. 

„An welcher Leitung iſt denn das Telegramm 
aufgenommen?“ 

„Hier an 455 — wieder von Fräulein Klaus. 
Bitte Herr Profeſſor, nehmen Sie Platz.“ 

Fiechen iſt ganz blaß geworden vor Schreck. 

Wenn ſie nur wüßte, um was es ſich han⸗ 
delt, aber der rothe Wolff waltet ſtets ſchweigend 
ſeines Amtes. 

Während er umſtändlich und langſam den 
Mo rſeſtreifen aufrollt, rückt der alte Herr unruhig 
auf ſeinem Sitz hin und her, 

„Die Sache verhält ſich ſo, 


verneigt ſich zuſtim⸗ 


Herr Secretär“, 


wendet er fih an Bachmann, „dor acht Tagen 
brachte ich meine Enkelin aufs Land, nach Zer⸗ 
now, weil ſie ſehr leidend war. Vergebens war⸗ 


ten wir auf Nachricht — die ganze Woche, und 
da heut früh auch kein Brief eintraf, telegraphirte 
ich um ſofortigen Beſcheid über ihr Befinden. 
Darauf trifft vorhin diefe Antwort ein: „Lieber 
Großpapa, verzeih, ich bin in Haft. Brief folgt. 
Eva.“ Ich denke, der Schlag fol mich rühren ! 
Das Kind iſt kaum ſechszehnjährtg. Was kaun 
fie denn verbrochen haben, daß ſie in Haft it?” 

„Deruhigen Sie fid, Herr Profeſſor,“ ruft 
der Nedjerdjeur, „hier haben wir das Telegramm. 
Es heißt im Tert: „Ich bin in Haft“, nicht „ich 
bin in Haft.“ Das f ift ſtatt des J gegeben wor⸗ 
den. Es thut doch moth, eine andere Beſetzung 
zu beantragen, Herr College, um weiteren Scherzen 
vorzubeugen.“ 

„Gewiß“, 
geſchehen.“ 
„„So, Herr Profeſſor, ich habe daß Wort be⸗ 
richtigt, und die Sache ft nun wohl erledigt. 
Wünſchen Sie einen Strafantrag zu ftellen, daun 
bitte, ſich ſchriftlich au das Ami zu wenden.“ 

„Aber nein, mein lieber Herr,“ lächelt der 
Mrofeſſor aufathmend, „ich bin gar nicht rach⸗ 
ſüchtig, Irrthümer kommen ja überall vor. Ich 
bin glücklich, daß fid die Angelegenheit fo ſchnell 
aufgeklart hat.“ 

Ganz verjüngt verließ der alte Herr den 
Saal, gefolgt von dem Rothbärtigen, den jede 
lieber gehen als kommen fieht, 

Bac das 1 wieder mal ein Witz,“ mur⸗ 
melt Bachmaun kopfſchüttelnd, „das geht nicht fo, 
Fräulein Klaus.“ 5 8 n 
„ Malürlich“ höhnt Bieden, „alle Tage habe 
ich geklagt über die Arbelterel, aber ich konnte 
mich ja quälen —Es iſt ſtark, was man ſich hier 
bieten laſſen muß!“ 

„Nun hat's der Bachmann auch verſchüttet 
mit ihr“, flüſtert Käthe Blaß der Nachbarin zu 
— „der hat wirklich einen Narren au ihr gefreſſen 
— unbegreiflich!“ 

Jab, nickt die andere, „der Einzige, der Gnade 
gefunden hat vor ihren Augen, weil er auch Offi⸗ 
cier war wie ihr Vater. Sie kannten fih ja 
{don von früher, und haben auf den Caſinobällen 
in M. zuſammen getanzt, er verkehrte auch im 


ſtimmt Bachmann zu, „fol ſofort 


Haufe ihrer Eltern. Sie mag fih ſetzt recht de⸗ 
gradirt vorkommen! Es war auch kein Spaß, 
als Tochter eines Majors nun plötzlich einen 
Unterofficier zum Vorgeſetzten zu bekommen. Der 
Beckert hat ſich doch ſcheußlich gegen fie benom⸗ 
men — das hat ihr von vornherin den Dienft 
gründlich bekleidet! Die ginge lieber heut als 
morgen!“ 

Truppweiſe treten jetzt die jungen Mädchen 
zum Frühſtück aus. In der fogenannten Garde⸗ 
robe ſteht anf einem Gaskocher ein rieſiger Thee⸗ 
keſſel, der die Thee⸗, Kaffee⸗ und Gacaotrinfenden 
mit kochendem Waſſer verſorgt. 

Um 12 Uhr erſcheint der Direckor, ein be⸗ 
weglicher kleiner Herr. Er läßt ſich von dem 
Aufſichtsbeamten Rapport erftatten, geht ein paar 
Mal im Saale auf und ab und entfernt fid 
wieder. 

Sountägliche Stille herrſcht im Damenſaal, 
nur vereinzelt ertönt das klappernde Geräuſch der 
Morſeapparate. 

Fiechens hübſche 
ſtohlen immer wieder 
begegnen jedes mal 
Secketärs. 

Wie wunderbar es in der Well zugeht! Vor 
ein paar Jahren noch war er ihr Haupttänzer 
und Courmacher und heut ihr Vorgeſetzler! Da⸗ 
mals war ſie eine vielumworbene vomehme junge 


graue Augen wandern ver⸗ 
nach dem Auſſichtstiſch und 
den ſchwarzen des blonden 


Dame und heute eine Arbeiterin mit 2 Mark 
Tagegeld. Wie vofig lag die Zukunft damals vor 
ihr, ein einziger köſtlicher Sonnentag. Daß er 


fie lieb hatte, wußte fie, obgleich er es nie ande 


geſprochen, ſie waren ja ſtets im Trubel der Ge⸗ 
ſellſchaft. Aber feine Blicke halten eine gar Des 


redie Sprache. 

Keinem Anderen wollte ſie 
mußte ſie noch ſo lauge auf ihn warten! 
das eine glückliche, ſelige Zeit! 

Ob er noch daran dachte? Schwerlich, Män⸗ 
ner vergeſſen ſo leicht. 

Da ruft der Apparat ſchon wieder „Blu Blu 
v. Be! 

Binzig iſt's — ein 
Mart, 

Aergerlich wirft Sophie die Formulare zu⸗ 
recht und giebt das übliche Komm⸗Zeichen. 

„Das vis-à vis hat aber nur eine Privak⸗ 
Millhellung zu machen. Mr., klappert es eilig, 
heut früh gab ich ein Telegramm ab, in dem der 
hieſige Bahnhofsreſtaurateur 50 Paar Würſtchen 
beftellt, nun kommt von dort die Antwort: „Bes 
ſtellte 500 Paar Würftchen morgen früh einkref⸗ 
fend.“ — 50 Paar heißt's aber, Mr., nicht 500, 
— ich gab auch fo, wie mein Streifen ausweift, 
bitte lecherchiren Sie gefälligit danach.“ 

Sophie beißt die Zähne zuſammen. Sie 
glüht wie eine Päonie, „Gleich, gleich, — tele» 
graphirt fie, daun ſtürzt fie an den Aufſichtstiſch⸗ 

„Herr Bachmann, helfen Sie mir, bitte, ich 
bin todt vor Schreck!“ 

Der Secretär erhebt ſich ſofork. „Aber nur 
ruhig, ruhig, Fräulein Sophie, um den Kopf 
geht es ja nicht!“ 

Mit thränenden Augen zeigt Bieden ihm den 
Streifen. „Laſſen Sie die Andern nichts merken, 
bitte!“ 

„Nur nicht weinen“, mahnt er leiſe, „die 
Sache ift ja nicht fo ſchlimm! — — — Sie wers 
den gleich abgelöſt — ich gehe mit Ihnen zu dem 
Wurſtfabrikanten, der mich kennt, weil ich öfter 
dort frühſtücke. Hoffentlich können wir den alten 
Geven ſelber ſprechen. Ich erwarte Sie unten an 
der Thür.“ - 

„Tauſend Dank, Sie Guter, welch ein Glück, 
daß Sie heut im Dienſt find !* 

Die Ablöſung übernimmt die Apparate. 
Fiechen eilt in die Garderobe, kleidet ſich haſtig 
an und trifft ſchon auf der Treppe mit Bachmann 
zuſammen. B 

Bel dem Wurſtfabrikanten, der ein beliebtes 
Frühſtückslokal hat, werden fie auf die Frage nach 
ihm in ein Hinterzimmer gewieſen. 


angehören und 
War 


kleines Oerichen in der 


das Möbel-Magazin Vm 
E. HA BER MANN 


Lodz, Zachodnla⸗Straße Nr. 31, 
veldje Auswahl von Krebengen, Tiſchen, Stühlen, Toiletten, Sjräze 


empfiehlt eine 


ten, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. etc 


jeftellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 
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Grösste Answahl in 
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Geldsehränken, Cassetten, Copirpressen und 


jalousieblechen. 


U 
Hugo 


„oder solche, dle es werden wollen, wersiume vor 


100 warte, welch 


Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Pelrikaner-Stafe Nr. 8l. 


Beverley, England 


spreise, 
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Reifitoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchi⸗ 
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W. ZUCKER 
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das Juwelier ⸗Geſchüäft von 
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Nr. 150 
„Mahlzeit, Herr Seeretär“, ruft der freund⸗ 
liche alte Herr, „was verſchafft mir denn heut die 
Ehre Ihres Beſuchs 2 

„Eine Privatangelegenheit, Verehrteſter,“ jagt 
Bachmann, die dargebotene Hand kräftig ſchüttelnd. 
„Dieſe junge Dame, Fräulein Klaus vont Tele 
praphen-Amt, iſt in tauſend Aengſten wegen eines 
Telegramms aus Binzig.“ 

„Aha“, lacht der alte Herr, dacht' ich mir's 
doch, daß da ein kleiner Bock geſchoſfen worden 
iſt — was fol der Reſtaurateur dork mit 500 
Paar Würſtchen?“ 

„Da hab' ich alſo wirklich eine Null zu viel 
geſchrieben 2e ſtammelte Sophie ganz zerklürſcht, 
und wie ein Bächlein rinnen die zurückgehalteilen 
Thränen, als ſie das fragliche Telegramm in der 
Hand hält. „Das iſt ein Unglückstag heut!“ 

„Beruhigen Sie ſich nur“, tröftet der liebeus⸗ 
würdige alte Herr, zich werde gleich ſehen, ob die 
Dinger ſchon verpackt ſind, nehmen die Herrſchaften 
nur gefälligſt Platz und krocknen Sie dem Bräut⸗ 
chen indeſſen die hübſchen Augen, Herr Seeretär.“ 

Haben Sie gehört, Fräulein Sophie % fragt die⸗ 
fer leiſe und ſieht zärtlich in das glühende Ges 
ſichtchen. 

„Unverlobt können wir 
nicht verlaſſen — da drüben an der Ecke ſtand 
das Intelligenzblatt, Fräulein Grunert, und die 
lauert ſicher, bis wir wieder herauskommen. — — 
Ich weiß zwar nicht, ob Ihnen ein einfacher Tele⸗ 
graphen⸗Secretär genügt, — — — vor einigen Jah⸗ 
ren war ich meiner Sache jo ſicher, daß ich eine 
directe Frage für ganz überflüſſig hielt.. 
daun riß uns plötzlich das Schickſal auseinander“ 
„„und nahm mir alles“, nickt Fiechen weh⸗ 


wirklich das Lokal 


müthig, „Vater, Mutter und Heimalh und jede 
Ausſicht auf Glück!“ Tiöſtend küßte Bachmann 
die kleine warme Hand mit den niedlichen 
Grübchen. 


„Und ich mußte meines Rheumatismus wegen 
dem geliebten bunten Rock Valet ſagen — für 
immer! Das war bitter! Aber hun bin ich 
ausgeſöhnt mit dem Schſckſal. Es hat uns ja 
wieder zusammengeführt, Fiechen! — Als armer 
Officier hätte ich nicht helraſhen können — als 
Beamter kann ich mich einrichten und mit einem 
lieben Frauchen ſtill und zurückgezogen leben. Wie 
ſchön ich mir das denke! Den Oberſeerelär habe 
ich fo gut wie in der Taſche, und vor kurzem ijt 
mir auch eine kleine Erbſchaft zugefallen, mein 
Einkommen reicht für zwei und mehr.“ 

„Aber ich habe nichts — nicht einmal 
Ausſteuer.“ — — 

„Aber ich, mein herziger Schatz, ich habe mir 
ein gar behagliches Neſtchen eingerichtet, — und 
die ganze Ausſtattung meiner Schweſter, die kurz 
vor ihrer Hochzeit ſtarb, iſt auf mich über⸗ 
geen en, Du ſiehſt, mir fehlt nur ein 

ne Ue 


Fiechen lächelt durch Thränen. 

„Aber, ich bin doch ein Zankeiſen, eine Krah⸗ N 
bürſte — eine grüßliche Giftnudel!“ — — 

„O, ich nehme es auf mit dieſen böſen Gete 
ſtern, meine kleine Jie!“ Wenn wir uns neun⸗ 
undneunzigmal am Tage zauken, werden wir uns 
eben fo oft wieder verſöhnen, und das wird köſt⸗ 
lich ſein!“ 

Gerade in dem Moment, als das Verlöbniß 
in üblicher Weiſe beſiegelt wird, erſcheint der alte 
Herr wieder auf der Bildfläche. 

„Alles in ſchönſter Ordnung,“ berichtet er 
mit vergnügtem Angenblinzeln, 50 Paar Würſtchen 
werden eben poftfertig gemacht — die übrigen 450 
legen wir zu den andern! Ju meinem Gejchäft 
kommt nichts um!“ 

Als das Braulpaar, glückſtrahlend, Arm in 
Arm über die Straße geht, fleht richtig Fräulein 
Grunert noch an der Ede, 

„Na das ijt aber fart," murmelte fie und. 
blickt den Beiden ſtarr vor Erſtaunen nach. 

Wie fie es aushalten wird, diefe ſenſationelle 
Neuigkeit noch bis zum andern Tage für ſich zu 
behalten, iſt ihr ſelbſt uoch nicht klar. 


Maſſagenr 
NW. Poplauchin, 


MikolafewstaeStr. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Ma zen⸗ und 
Dacmtatarrhen, Sebtr⸗ u. Ml jeſchwäl 
fen, Hämorrholden, bet männlich in 
„ 2%. Uaterlelbs Ber ⸗ 
ſetiung. 
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Banrazb usa O3HAYCHR) 
Peirikaner - Straße Ur. 86, 


Kathsliſche Lehrerin wolle ſich 
melden an Otto Saalborn, Tomaszew, 


Gub. Petrikau. 
HERMAN & GROSSMAN, 


Jonas, Iouraurs, 
ro dne O-Ba noxpo, 


geld große Sommer⸗Wohnung, auch 


für Familie genügend. 


Vogelfutter, Kraftfiſchfutter ete. 
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prachtvoller 
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ſchnell, gi 


BF Reparaturen werden übernommen unt 


Balſam, erſriſcht und verſchönert den Tant. 
Das einzige Schminkmittel von Patti gebrauch! 


Nawrot - Str. Nr. 4 


etc, Allzarin⸗, Diamante und Diamin⸗Fär berel. 


Gatantle für Echihelt. 


2 | 
Frühjahrs -Zaifon. 
Reinigung und Umfärbung aller Arten Damene und Herren, Garderoben, wle 


Lodz, 


8 
empfiehlt eine flets große Auswa 


Lamol 3 seen Festen und Sommerflecke. 


8 


Gebrüder Gehlig. 


ier 


Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Glöwna 21 u Zachoduia 27 


Haupt⸗Nlederlage Warſchau, Rıscala Nr. 5. — Klimeeki. 
Beſiellungen werden 


Lodzer Tageblatt. 


Kodzer helles 


Lagerb 


In haben In allen parſumerit- un) Droguenhandlungen in Lodz, 


Mittel anſtatt Seife. 
88 Sylvia giebt dem Zen 


Anzüge, Paletots, Jaquels, 
Die Borbwanren-, Bivberwagen- und Bambnsmähel-Fahrik 


| 


Befellungen auf obige Sorten Bier famohl in Fiſsern wie in Flaschen werden prompt mnsgefüpel, 


Eigenthum 


Telephon - Verbindung. 
leihe von der amortifirten erften Anleihe Re. 5,200 


gelegen, 


A. Rofldl. 
Bediniahese und Sommers 
Schüler, Schütz en⸗„ Wagen ⸗ 


u. Billardtuchen, Nopptinctur für Gordfabriten empfiehlt 


Lodger dunkles 
Märzenbier, 
Erſat für die balriſchen dunklen Biere. 
8,000, zuſammen Rs. 8,200, 
der verlangten Anlelhen 


Erthellung 
der binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 


dleſer Bekanntmachung, bet 


Direktor R. Finſter. 


Bureau Director: 


Kamlenna-Straße 


Bekanntmachung. 
Gebäude Rs. 
W. THIEDE 


Alle Einwendungen betreffend dle 


haben die Vereinamitgliel 


an der 
gen vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und 


zu soliden Preisen angefertigt. 


hes Credit-Bereius der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereingſtatuts hiermit zur allgemelnen Kenndniß, daß 
Pelrikauer- Straße Ur. 121 


ir Direktion vorzulegen. 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


0.) Juni 1900 
Für den Präſes 


S RA F. 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 


1418 
-Elarichtun, 


Lodger belles 
Kärgenbier, 


d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 


on 


1 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, in da find 


Das Tud- und Cord-Lager von 


32 


be Immobilien Anleipen verlangt wurden : 
1. Unter Nr. 1183b. an der Wi zewela⸗Straße gelegen, @igentfum der 


Georg Karl Jullus und Eliſe Hentschel ſchen Ehileute, Zuſchlage⸗Auleihe in der 


Summe von Ns. 17,000. 
Unter Nr. 


Neu eingetroffene Deſſins für die 
@aifon in Anzug und Paletotſtoffen, 


Lodz, den 17. (30 


folgen 
Nr. 7242. 


2. 
des Reinhold Flaſter, Zuſchla zu 


Die Direkt 


auf fi 
und Zuſchlage⸗Auleiht auf neue 
Btilgerechte Zimmer 


Nr. 149. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 149. 


ſpern, das ſo viele Sänger ſich angewöhnt haben. Er präludirte ganz 
kurz, aber ſehr ſchwungvoll und ſchön, und gab mir kein Zeichen, 
wann ich anfangen ſollte, aber zum Glück ſetzte ich zur rechten 
Zeit ein!“ 

„Gott, Mieze, mir wird jetzt noch ganz beklommen beim Zu⸗ 
hören!“ ſeufzte Frau Johanna und faltete gottergeben die Hände äber 
ihrer blauen Küchenſchürze. „Sag' bloß, Kind, wie war Dir eigentlich 
zu Muthe !“ 

„Ach, Mutterchen, weißt Du, vor lauter innerer Aufregung war 
ich ganz ruhig. Begreifſt Du, — verſtehſt Du, was ich damit 
ſagen will 2“ 

„Gewiß, ich kenne das auch, Man erlebt fo viel ſchon innerlich 
im voraus, daß der wirkliche entſcheidende Augenblick einen ſellſam 
gefaßt findet.“ 

„Meine Hände und Füße waren eiſig kalt, aber ſonſt fehlte mir 
nichts, mein Herz ſchlug ganz ruhig und taktmäßig, und Tante Lotte 
ſagt auch, ich habe ausgeſehen wie immer.“ 

„Bis auf die Augen, Mieze, die hatten einen ganz 
würdigen Glanz und Ausdruck. Ich war natürlich ſo frei geweſen, 
da mir niemand einen Stuhl anbot, mir ſelbſt einen zu nehmen 
und mich fo zu ſetzen, daß ich meine Kunſtnovize gerade anſehen 


100 


Konnte ! 


„Wie hat fie denn gelungen, Lotte “ 

„Laß' fie lieber erzählen, wie Oldini ſich benommen hat!“ 

Er begleitete ſehr leiſe, ließ kleine Figuren und Verzierungen 
beim Spielen fort, wie um nur nichts von der Stimme zu ver⸗ 
lieren. Einmal fragte er, ohne mich anzuſehen: „Das iſt doch 
nicht Ihr ganzes Forte? Geben Sie mehr Ton heraus! Noch 
mehr!“ Im übrigen ließ er mich ohne Unterbrechung zu Ende 
fingen. Als ich fertig war, athmete ich tief auf und dachte, nun 
würde die Kritik kommen, — aber Gott bewahre. Nun wolle er 
ſehen, vielmehr hören, ob ich Begabung für den Vortrag hätte. 
„Lieder mitgebracht?“ — „Jawohl, — eine alte italieniſche Arie 
und ein modernes deutſches Lied!“ „Das werden Sie beides 
ſingen, — zuerſt den Italiener, dann den Deutſchen!“ „Ein 
Deutſcher ijt der Componiſt nun gerade nicht, es it Anton Rubin⸗ 
ſtein!“ „Wiſſen Sie, welch“ ein Landsmann er war? 
„Gewiß, er war Halb⸗Aſiat!“ Oldiui lachte. „Halb⸗Aſiat iſt ein 
gutes Wort. Nun wette ich, Sie haben von ihm das Lied mit⸗ 
gebracht: blinkt der Thau!“ „Das ſtimmt nicht, es ijt 
aber der „Asra“, der ſicher ebenſo viel geſungen wird!“ „Genug 
geplaudert, jetzt fingen Stiel! — Und ich jang meinen Merca⸗ 
dante je gut ich eben konnte, und darauf den „Aska“ 
ſo viel Vortrag, wie ich irgend aufzuwenden wußte. Mir 


merk⸗ 


war 


mit 


„Na, Du kannſt Dich ſchon ruhig von jedermann anſchauen 
laſſen!“ warf Hans mit brüderlichem Stolz dazwiſchen. 

„Wie dies zweite ſtumme Examen endlich beendet war, zog 
der Maéſtro aus der Seitentaſche feines dunkelbraunen Sammek⸗ 


rocks ein kleines Buch und einen filbernen Crayon und fing an, 
mich ſteckbrieflich zu verfolgen: „Ihr Name? Ihr Alter? Ihr 
Geburtsort? Die Dauer Ihres hieſigen Aufenthalls U — Er ber 


trug ſich ganz wie ein Richter gegen den Angeklagten — und während 
dieſes Kreuzverhörs beſtand ich immer noch ein zweites, nämlich das ſeiner 


Augen, die nicht von mir abließen. Wenn alle Italiener ſolche 
Augen hätten wie Oldini, dann würde dieſe Nation ein uner⸗ 
meßliches Unheil ſtiften auf Erden. — — Eudlich wurden die 
Perſonal⸗Akten geſchloſſen, und Oldini wandte ſich wieder zu 
Tante Lotte. — „Sie haben hoffentlich keine Sekunde lang 
daran gedacht, Madame, daß ich dieſes Kind ſelbſt unterrichten 
würde?“ 


„Ich habe mir überhaupt gar nichts gedacht!“ ſagte die Tante 
trocken. — „Sie werden ſich meinen Beſchlüſſen fügen?!“ — „Unbe⸗ 
dingt!“ — „Woher dies große Zutrauen zu mir? Iſt mein Ruf 
und Name Ihnen fo werthvoll?“ „Auch das — aber ich habe 
Sie noch ſelbſt ſingen gehört, ich war ein ganz junges Mädchen 
damals — es find mehr als dreißg Jahre ſeitdem vergangen — Sie 
fangen in Paris in der großen Oper den Don Giovanni mit einem 
italieniſchen Enſemble!“ — „Ahi! Capisco!“ — Seht Ihr, wie er 
das vorbrachte, die beiden italtenifden Worte: „Aha, ich verſtehe!“ mit 
dem Blick eines Königs, der das ihm jelbftverjtändliche Lob eines Un⸗ 
terthanen entgegennimmt.. „mit einer Geſte, die deutlich genug aus⸗ 
drückte: Du haft mich fingen hören — das erklärt alles!“ — — — 
ja, das ijt einfach nicht zu beſchreiben, das muß man erlebt haben ! 
Und dabei nichts Uebertriebenes oder gar Lächerliches an dem ganzen 
Mann und in dem Augenblick. Ja, das muß in der That ein un⸗ 
vergeßliches Ereigniß geweſen fein, Dich in Paris in der großen 
Oper den Don Juan ſingen gehört zu haben, und ich könnte Tante 
Lotte darum beneiden. — Nach einer kleinen Pauſe ſagte er: „Ich 
will das Kind an einen meiner ehemaligen Schüler weiſen, er hat viel 
von meiner Methode in fid aufgenommen, und wenn ich Ihnen ein 
paar empfehlende Worte an ihn aufſchreibe, ſo giebt er ſich beſon⸗ 
dere Mühe, ich weiß das. Unter ſeiner Leitung wird das Kind ſehr 
raſche und ſehr große Fortſcheitte machen. Ich habe nur ein Dee 
denken. Sie werden beide nicht ſchweigen können — Damen ver⸗ 
| ftehen es nie, zu ſchweigen, — Sie werden es Ihren Freunden 
mittheilen, daß Adriano Oldini das Kind geprüft hat, das Gerücht 
wird durch die Stadt gehen, und ich werde mich nicht zu retten 
wiſſen vor Zumuthungen aller Art, unbefähigtes Muſikgeſindel 


ich 
Ich 


kein 


zu: 


doch ein bischen bänglich, als ich zu Ende geſungen hatte, 
fab nach Tante Lotte hinüber.. .. aber die nickle mir 
bin zufrieden, Du haft Dein Beſtes gegeben, mehr kaun 
Menſch von Dir verlangen! Denn zu Hauſe und auch noch 
unterwegs im Wagen hatte meine geſtrenge Tante mir ſcharf anger 
ſagt, ich folle mir um Gotteswillen nicht etwa durch dumme 
Angſt und Aufregung die ganze Sache verderben, und ſie hatte 
ihre Ermahnung mit den Worten geſchloſſen: „Thu' um Hin 
mels willen nur nicht ſo, als ob Du Nerven hätteſt. Ich weiß 
genau, Du haft keine, alſo unterſte h' Dich nicht, mir damit zu 
kommen!“ 


„Ja,“ ſagte Charlotte in die allgemeine Heiterkeit hinein, „ich 


kann ihr das ehrenvolle Zeugniß nicht verjagen: Sie ijt mir nicht daz 


mit gekommen und hat fich bei der ganzen hochnothpeinlichen Affaire 


vernünftig und tapfer denommen!“ 


„Aber nun kam doch endlich Oldinis Kritik?“ rief Johannes er- 


wartungsvoll. 


anzuhören und mein Gutachten über deſſen Leiſtungen abgeben 
zu ſollen.“ 
| „Uuẽbefähigtes Muſikgeſindel ijt aber gut!“ rief Johaunes amü⸗ 
| fit, während die Pfarrfrau fragte: „Wurdeſt Du nicht ärgerlich, liebe 
Lotte? 
| „Zum Glück nicht!“ erwiderte die Gefragte. 
ſtens, wenn es war, ſo zeigte ich es nicht; Leute, die ſich über ihn 
rgern und ihn dies merken laſſen, verträgt Oldini nicht, das 
wußte ich! So entgegnete ich nur in gelaſſenem Ton, das bliebe 
abzuwarten, durch uns ſolle niemand etwas von der Sache er⸗ 
fahren, er möge nur ſeinen Schülern und feinem Freunde Deutz 
das Verſprechen des Stillſchweigens abnehmen, denn wir, ich und 
meine Nichte, gedächten ihm das örte Beiſpiel zweier Damen 
zu geben, die zu ſchweigen ver Dazu lächelte er ſar⸗ 
kaſtiſch und ſchrieb ein paar Zeilen auf einen offenen Zettel, den er 
uns ohne weitere Ceremonieen, als für feinen einſtigen Schüler 
beſtimmt, in die Hand ſteckte,. .. und damit waren wir in Gnaden 
entlaſſen.“ 0 


„Oder wenig⸗ 


„Ja, ſie kam, — aber wie! Als ich zu Ende war, drehte „Ja,“ meinte Frau Johanna ganz verblüfft, „das ijk gee 
er den Kopf nach Tante Lotte hin und ſagte: „Mein Com- wiß ſehr originell, und auch ſehr amüſant, aber nun weiß 
pliment, Madame! Sie find in der That muſtkaliſch gebildet und man doch eigentlich garnicht, was Oldini über Miezens Stimme 
verſtehen etwas von der Sache!“ — Zu mir kein Wort, keinen denkt!“ 9 
Ton! So, als ob garnicht ich ihm etwas vorge ſungen hätte, „Das, meine liebe Johanna, ſtand eben auf dem of⸗ 
ſondern Tante Lotte. Die verneigte ſich denn auch dankend und fenen Zettel an Reutlinger, — ſo hieß der bewußte ehemalige 
ich ſtand dabei und hörte zu. — Darauf rüdte der alte Schüler.“ 4 = 
Herr feinen Clavierſeſſel ein Stück von mir weg und mus | „Und was habt Ihr da geleſen? Weißt Du es wörtlich aus⸗ 
ſterte mich von Kopf bis zu Fuß, ganz aufmerkſam, als hütte er wendig, Lotte ?“ 
mich noch gar nicht angeſehen, was übrigens auch wirklich 
nicht der Fall geweſen war. Gerade ſehr gemüthlid war es 
nicht für mid, fo als Schauſtück dazuſtehen und mich von 


den feurigen, schwarzen Augen Oldinis abtaxiren zu laſſen, aber 
ich dachte, für mein Ausfehen bin ich am Ende nicht verant⸗ 


wortlich —“ 
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B 150. 


2 8 
REL i — > 
Morgen, Die Sonne ſchien auf Millionen jung erblühter Triebe, und 
ie Vögel fangen und fangen, 
F Er fragte fie, wie fie ihr Leben trüge, und ob es ihr nicht 
zu ſchwer ſel, jetzt die Sorgen der großen Wirthſchaft allein zu 
leppen 
Ean einfach und ſchlicht eutgegnete ſie „Nein, zu ſchwer iſt mir 
nichts, Herr Wolfram. Von dent Tage an, als ich heirathete, it mir 
der ganze Gruft des Lebens aufgegangen. Alg junges Mädchen bin 
ich manchen thörichten Träumen nachgehangen. Das verlor ſich aber, 
als ich begriff, was wir dem Leben ſchuldig find und daß wir für 
den Poſten, auf den uns Zufall oder Vorſehung hingeſtellt hat, auch 
verantwortlich find. Zu ſchwer ijt mir nichts, und Arbeit, die ich 
gerne thuc, am wenigſten. Ich habe zwei Knaben, die arbeite ich, 
denen will ich dereinſt das väterliche Erbtheil in die Hände legen, und 
damit meine Kinder dereinſt meiner in Liebe gedenken, deshalb finde 
ich Muth und Kraft zu allem, was gethan werden muß.“ 

Boll Erſtaunen hörte er ſie an. Das, was fie da ſagte, klang 
ihm alles fo neu, fo nie gekannt. Und daß er es gerade aus ihrem 
Munde hören mußte, das erſchien ihm erft recht ſeltſam, denn in ſei⸗ 

fächlniß lebte fie immer nur noch als die kleine Landprome⸗ 


vange. 
r hatte plötzlich das Gefühl, als müſſe er ihr etwas Anerken- 
nendes ſagen, denn dieſe Worte, fo gerade und schlicht hingeſprochen, 
gaben der Plau das Auſehen von ſtiller Größe, die ſich ſelbſt genügt. 
Und das that ihm woh®, das weckte ein Gefühl in ihm auf, das fange, 
lange geſchlummert hatte, das nun aber in ihm lebte und nachklang 
mit ſchmeſchelnden lieblichen Tönen. 
Bi Und er ſuchte nun nach diefen Worten der Anerkennung, die 
er ihr ſagen wollte, und die ſie beide vielleicht wieder einander 
näher bringen konnten, — er ſuchte und ſuchte, aber er fand fie 
nicht, — in feinem armen Kopf war plötzlich alles wirr und unklar, 


dieſer kraftvoll eruſten Geftalt gegenüber, fo unglaublich klein und 
unbedeutend vor, daß er plötzlich von feiner ganzen Vergangenheit 
— den Schleier fortgeriſſen fah und nun in ein Leben voll nutzloser 
Berfchwendung blickte, — in fein eigenes ödes verbummeltes Leben, 


Dies eiuſah, da wußte er auch, daß eine Welt, eine ganze Welt ihn 
freunte vou der Frau, neben der er jetzt hinging. Nein, nie, nie 
würde dort das Glück ihm erblühen können, von dem er eben einen 


deshalb juchte ex nicht mehr nach den anerkennenden Worten, die fie 
wieder vielleicht hätten einander näher bringen können, deshalb 
ſchwirg er. 


und würdrvoll. — keiner ſagte auf Wiederſehn. 
Jeder ging ſeinen Weg. 


feinen Augen fid) hinzog: Die Sonne ſchien, die Vögel fangen und 
der laue Windhauch wehte ſüße Düfte heran. Die Mädchen wendeten 
das Heu und die Knechte gingen hinter den Pflügen her. Ein wür⸗ 
zig friſcher Erdgeruch ſtieg auf. 

x Da dachte er wieder an feine ſchöne Jugendzeit und an das, 
was er alles verloren, was er leichtfinnig vergeudet hatte — und da 
trafen ihm ein paar dicke Thränen in die Augen, und er vanute 
nach Haufe fo ſchuell er kounte — — — 


Allerlei. 


in einer hieſigen Elementar- Schule. 

„In der Erd !“ antwortete der kleine Iſidor. 

— Annonce. Geſtern entlief mir mein vielgeliebles, theus 
res Schoßhündchen. Etwas corpulent, liebe, treue Augen, folgt auf 
„Schmuck“ und frißt nur rohes Beefſteak (ohne Zwiebel) mit Ei 
und Leberwurſt. — Hoher Finderlohn. Eulalia Lilienſtängel. 

— Humor des Auslandes. Schweſter: „Gräme Dich 
nicht zu ſehr über die Flucht Deiner treuloſen Galiin mit Deinem 
Freunde! Verſuche ſie zu vergeſſen!“ 2 


mein Freund, mein armer Freund, wie mag es ihm ergehen!“ 

— Zufrieden. Hausfrau (zur Köchin :) „Nun Martha, 
ufrieden mit unſerer neuen Küche 2. Martha: „Na, und 
nne Frau: für ein gauges Bataillon ijt ja Platz drin.“ 


Oberkörper nicht fo weit aus dem Feuſter lehnen!“ 


eine Platz im Coupee l“ 


Bruder: „Das ijt es nicht, was mir fo ſchwer fällt — aber d 
Einen bibliſchen Namen. 7) Einen febr kleinen Vogel 8) Ein Holzwerk, 9) 


MON Ì 
— Der Pfiungſtzug. 1 0 „Heda, Sie dürfen den 


denn er kam ſich dieſer einfachen Frau, in ihrer ſchlichten Größe, 


das nun nicht mehr zurückgenommen werden konnte. Und als er | 


Augenblick häumte! Sie war innerlich groß und eruſt geworden. ! 
Er aber war klein, öde, leer und ausgebraunt. Er ſchämte ſich. Und 


An der nächſten Wegbiegung ſagten fie ſich Adieu, — ſtill, eruſt 


Und wie Häumend ſah er auf das Laudſchaftsbild, das da vor , 


— „Wo liegt Lodz“? fragte der Lehrer ſeine Schüler 
N 


Strobitoff. 
Aus Paris, dem Sitz der Mode, 
Kommt zu uns die frohe Mär, 
Daß ein Kleid aus Stroh zu fert' gen 
Einem Mann gelungen wär', 
Dieſen Strohmaun laßt uns preiſen, 
Der mit Strohſtoff uns beglückt, 
Und ein Strohkranz ſei zum Danke 
Auf den Strohkopf ihm gedrückt. 
Plagt mein Weib mich jetzt um Kleider, 
Leer' ich meinen Strohſack aus 
Und im Nu macht dann der Schneider 
Ihr ein Strohkoſtüm daraus. 
Iſt das Strohkleid abgetragen, 
Schaff ich flugs ein neues ihr 
Und das alte leg' ich einfach 
Als Strohdeckel vor die Thür. 


Auöfungen der Aufgaben im der Letten Somwtaas-eituge: 
Quadraträthſel. 


l 


Richtige Auflöſungen ſandten ein: F. und M. Goldberg, Klara und 
Selma Kinzler. Samuel Mittler, Ceſar Oolide, A Jung, Arthur Sauer, 
Rozalja Holzberger, Hipolit Landau, Mauryey Silberſchaß, Max u. Adolf 
Gutmann, N Friedmann, J Fiſcher, Elfe Ulbrlch. G. Both, Ella und Sterna 
Kirſchbauin, ſämmtlich in Lodz, und Guſtawa Wislickg in Ozorkow. 


Logogryph. Brei — Bier 


Richtig gelost von: S u M. Goldberg, Clara u Selma Kinzler, Ceſar 
golide, A. Vun Mar u. Adolf Gutmann, A 


Charade. Jagdhund 
Richtig gelöft von: F un. M. Goldberg, Clara u. Selma Kinzler, Ceſar 
Holicke, Hipolit Landau, Mauryey Silberfdap, Max u_ Adolf Gutmann, N. 
Friedmann, ſämmtlich in Lodz, Guſtawa Wislicka in Ozorkow. 
Bilderräthſel. Wahre Liebe fragt nicht erft lange ob's erlaubt ijf, ſondern 
greift einfach zu. 
Richtige Auflöſungen gingen ein von: G. Both, F. u M. Goldberg. 
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Die ZuſammenſteUung der 16 obenſtehenden Buchſtaben iſt fo vorzuneh⸗ 
men, daß die wageredyten und entſprechenden ſenkrechten Reihen gleiche Wörter 
ergeben. — Die Bedeutung derſelben it 1) Ein fpanifder Feldherr im 15. 


Jahrhundert. 2) Eine ſpaniſche Provinz. 3) Eine deutſche Unkverſttät 4) Ein 


Mädchenname. 


Ergänzungsaufgabe. 
a a as as ath bri bund ce co e fax go hai ne ruet sa tha 
Diefe 18 Silben find die Anfangs. und Endſilben von neun 3.ſilbigen 
Wörtern, die ale dieſelbe Diktelfiibe, haben Die Wörter neunen. 1) Gin 
griechiſches Epos. 2) Eine Hafenſtadt an der Oſtfüſte Nordamerikas. 3) Eine 
Muse ) Einen Rieſen 5) Einen Bund der Schweizer im Mittelalter. 6) 


Einen Vornamen — Die Anfang buchſtaben der Wörter mennen in anderer 
Reihenfolge die Ständeverfammluug eines Reiches. 


Homonym. 
Ich bin als ein Meiſter der Töne bekannt, Und ziehe in blumiger Au’ 


1 N 5 fi 10 PRE das Land. 
Paſſagier: „Was ſoll ich machen; es iſt nur noch für meine , ue 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Rummer. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſche Sonntags⸗Beilage zu N 150. 


3 Sonntag, den 18. Juni (1. Juli) 1900. 


Zehn Jahre ſpäter. 


Novellette von Paul Blitz. 


Seit einer Stunde ſchon lief Lucie im Feld umher. Gleich nach 
dem Frühſtück war fie von Haufe entwiſcht, ohne von jemand bemerkt 
zu ſein, und nun lief ſie immer querfeldein, durch Gärten und Wie⸗ 
ſen, über Meder und Bachfelder, ziellos weiter und weiter; plötzlich 
aber ffaud fie vor einem Bach, — eine Brücke oder einen Steg gab 
es nicht, alſo kehrte fie um und lief denfelben Weg wieder zurück. 
Und ſie Jang und jubelte, denn das Herz war ihr fo frühlingsfroh, 
wie nie vordem, — ab und zu pflückte ſie eine Blume, eine gelbe 
Primel, oder eine Sternblume, auch eine Narziſſe, — dann lief fie “ 
ſingend weiter. 

Die warme Frühlingsſonne leuchtete hell und grell; durch die 
blaue, flimmernde Luft klang es wie Jubel und Jauchzen und aus 
den brännlichen Blattknospen sprang das junge Grün hervor, — ach 
es war einer jener wunderherrlichen Frühlingslage, an denen die ganze 
Welt in Licht und Sonne getaucht iſt! — Da wird einem daun das 
arme Herz wol ſo ſchwer, daß man vor heimlicher, unbekannter Sehn⸗ 
ſucht die Augen ſchließt und nur begehrlich dieſen wunderſüßen Fri 
lingsduſt einſaugt, — und gleich im nächten Augenblick daun ijt ei⸗ 
nem das Herzchen wieder fo leicht und froh, daß man gang toll und 
wild aufjandgen könnte. Und daun wirft man ſich wohl in's Gras 
und preßt das heiße Geſicht in's junge Grün, und hat das beſeligende 
Gefühl, als müßte man nun dieſe ganze Wunderwelt in ſeine Arme ſchlie⸗ 
en als könne und jetzt nichts Schöneres, Herrlicheres mehr beſcheert 
ein. — 

Plötzlich ſtand Lucie ſtill und fab nach rechts hin, wo in langen 
Windungen der Feldweg ſich hinzog. Und plötzlich erglühten ihr Stirn 
und Wangen im hellen Roth. Dann drehte fie ſich kurz entſchloſſen 
um und lief ziellos wieder zurück in die Felder hinein. 

„Aber nicht doch, Fräulein Lucie,“ rief bun jemand mit heller 
Stimme, „üden Sie doch nicht aus! Oder haben Sie vielleicht Augſt 
vor mir?“ 

Mit einem Ruck ſtand ſie ſtill. „Nein,“ ſagte ſie nur, 
ober muß nach Haufe, weil ich mich fo lange herumgetrieben 

abe. 

„Auf zehn Minuten früher oder ſpäter kann es Ihnen doch wohl 
nicht ankommen, wie?“ Lachend fab er fie an, kam näher und reichte 
ihr die Hand. „Guten Morgen, ſchöne Nachbarin 1 

„Guten Morgen, Herr Wolfram,“ grüßte fie mit offenem frohem 
Blick und erwiderte feinen Händedruck. 

„Was thun Sie denn fo früh hier draußen?“ Prüfend ließ er 
ſeinen Blick über ihre zierliche Geſtalt und über ihr 
krauſes Blondhaar hingehen. „Sie find wohl für das Früh-⸗Aufſtehen, 
wie 2" 

„Gewiß,“ rief ſie heiter, aber immer noch erröthend, „als ein 
echtes Landkind muß ich mit der Leiche aufftehen, noch dazu an einem 
ſo ſchönen Tage, wie er heute iſt.“ 

„Na, die Lerche iſt mir ein zu früher Vogel,“ meinte er in leicht 
näſelndem Ton, „ich bin überhaupt eine Abendſchönheit, für mich bez 
ginnt der Tag erft, wenn die Lampen brennen.“ 

Verwirrt ſah ſie ihn au. 

„Das verſtehen Sie nicht, wie ?“ Er lachte heiſer auf: „Ja, mein 
liebes Kind, hier auf dem Lande weiß man davon auch nichts,. Aber 
wenn Sie mal ein wenig älter ſind und die Freuden der Geſellſchaft 
und der Großſtadt kennen lernen werden, daun werden Sie den Sinn, 
meiner Worte wohl begreifen lernen.“ 

Sie wurde immer verwirrter, ihr Herz pochte fo laut, daß der 
Athem keuchen d ging. 


Er aber merkte nichts davon, Gauz mit feinen Gedanken beſch 


tigt ging er langſam an ihrer Seite weiter, „Zum Glück habe ich jetzt 
einen tüchtigen Verwalter,“ begann er dann wieder, „da brauch' ich 
mich hier nicht ſo oft zu öden.“ 

„Und Sie finden gar keinen Reiz am Landleben?“ fragte ſie ganz 
zaghaft. 
ek) Ne mein Kind, nich den jeringſten!“ antwortete er mit einem 
harten Lachen, „morgen dampfe ich ſchon wieder ab.“ 

Fetzt zitterte fie fo heftig, daß fie ſich kaum zu beherrſchen 
vermochte. 

Plötzlich fragte er ganz unvermittelt: „Uebrigens, ijf denn das 
wahr, was man fih hier erzählt, daß Sie den Brockmann von Schön⸗ 
walde heirathen werden ?“ Mit fragendem Blick ſah er fie an. 

Und ſie wurde noch verlegener und wußte nichts darauf zu er⸗ 
widern. 

Da lächelte er mitleidig und dachte: Das richtige Gänschen vom 


Lande! Dann ſagte er laut: „Na, ich gratulire, ſchöne Nachbarin!“ 


Nun ſah fte auf und fagte faſt Herb : „Es iſt ja noch gar nicht 
ſo weit.“ 

Und wieder lächelte er und dachte: Du Zieräffchen! Laut aber 
ſagte er: „Sie machen da eine gute Partie, mein Kindchen; der Brock⸗ 
mann iſt ein tüchtiger Landwirth, jo viel ich weiß, na, und ein [trams 
mer patenter Kerl ift er ja auch.“ Lachend ſtrich er feinen Schuurr⸗ 
bart hoch. „Alſo viel Glück zu der jungen Liebe!“ 

Sie antwortete nichts darauf, aber ſie ſah ihren Begſeiter an, 
einen Augenblick nur, aber mit einem Blick, der ſo elend verzweifelt, 
fo hilfeſuchend war, daß ſogar dieſer bla ſirte Lebemann einen Auten⸗ 
blick ſtutzle. 

Donnerwetter! dachle er, die kleine Krabbe iſt wohl verliebt in 
dich! Dabei hat ſie dich keine zwölf Mal geſehen! — Na das fehlte 
gerade, ſich hier mit 'ner kleinen Landpomeranze zu verplempern ! 
Das wäre, weiß Gott, das Letzte! 

Schweigend gingen ſie nebeneinander hin. 

Die Sonne ſchien, die Vögel fangen und der laue Windhauch 
wehte füße Düfte heran. Die Knechte gingen hinter den Pflügen her 
und die Mädchen wendeten das Heu. Ein friſcher würzig kräftiger 
Erdgeruch ſtieg auf. Plötzlich kam eine ganz leiſe Wehmuth über ihn, 
— er gedachte der ſchönen wilden Tage ſeiner Jugend, — aber noch 
nicht einen Augenblick hielt diefe Stimmung au, — daun raffte er 
ſich auf: äh: nur keine Sentimentalität! 

Er ſtand ſtill und reichte ihr die Hand. „Alſo viel Glück, Fräu⸗ 
lein Lucke! Leben Sie wohl! Schifabre morgen zurück nach der Haupt⸗ 
ſtadt, — da weiß man doch wenigſtens, daß man lebt! Alſo adieu 
und viel Glück!“ Mit kurzem Gruß ging er fort und ſchritt auf ſein 
Gut zu. 

Einen Augenblick ſah fie ihm nach — verzweifelt und todtelend 
— aber nur einen Augenblick, daun drehte ſie ſich um und ging wei⸗ 
ter. Zuerſt ging fie ſangſam und wie träumend, denn es war ihr zu 


[Muth, als hätte man ihr eben die ganze Vergangenheit mit einem 


Zuge wggewifcht, als ginge fie nun einein neuen fremden Leben ents 
gegen, von dem ſie nichts, aber auch rein gar nichts kaunte. Dann 
aber beſchleunigte fie ihre Schritte, lief ſchneller und ſchneller, zuletzt 
wie gehetzt von einer jagenden Augſt, und endlich, als fie das ſchüt⸗ 
zende Grün des Waldes erreicht hatte, da fant fie hin in's weiche 
Moos, preßte beide Hände an's Geſicht und ſchluchzte auf in wildem 
Weh — ——— — Ja! ja! es war ja eine Thorheit geweſen, 
dieſen Maun zu lieben und auf ihn zu hoffen! Kaum zehn Mal 
halte ſie ihn ja nur geſehen und nie halte er mit einem Blick Jute⸗ 
reſſe für fie bekundet, faſt nie fie beachtet! und dennoh hatte fie ihn, 
lieb gewonnen. Wenn er kam, horchte fie auf feinen Schritt; — wenn, 
er ſprach, lauſchte fie ſtumm feinen Worten; — feinen Blicken wich, 
fie aus, heimlich aber verzehrte fie ſich in Sehnſucht nach ihm, — fie 
lieble ihn mit der ganzen wilden ungeſtümen Kraft einer einſamen 
Seele, die eben zum wahren Leben erweckt iſt. Sie hatte ihm ihre 


Druck von L. Zoner. 
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Lodzer Tageblatt. 


Das Consortium der Lodzer Elektrischen Strassenbahn 


ladet hiermit die P. P. Aktionäre dieser Bahn, entsprechend der $ $ 2, 4) und 51 der Statuten der Gesellschaft, 


Saale der Lodzer Börse um 5 Uhr Nachmittags st ittfinden wird, ein. 


zur 1. General-Versammlung, die am 3, (16.) Juli a. e. im 


Die Tagesordnung der General-Versammlung ist folgende : 


Ueber die hinterlegten In terims- oder Depos'tenscheine erhalten die P. P. Aktio- 


deren die Direction der Strassenbahn Eintrittsbillets zur 


Laut $ $ 50, 51, 52, 53, 54 der Statuten hat jeder Aktionär das Recht, an der 
General- Versammlung person ich oder durch Vertretung eines anderen Aktionärs theil - 


das Consortium schriftlich davon benachrich - 


Eine Person kann nur eine Stellvertretung überne hmen. 
Jede 10 Actien geben das Recht einer Stimme, 


aber ein Aktionär darf nur 80 


der Besitz des zehnten Theiles des Anlagekapita's ers 


giebt, für jede Stimme 10 Actien rechnend. 
Aktionäre, in deren Besitz weniger als 10 Aktien sind, können um das Recht zu 


(bis zur vorerwähnten Norm) zu erhalten, auf Grund einer 


1) Darchsicht und Bestätigung des Projektes zur Abrechnung zwischen dem Consor- 
tium der Lodzer Elektrischen Strassenbahn und der Actiengese lischalt, far das der- näre Quittungen, auf Grund 
selben übergebene bewegliche u. unbewegliche Eigenthum der Elektrischen Strassen- General⸗ Versammlung verabfolgea wird. 
bahn. 
2) Feststellung ucd Bestätigung des Budgets urd des Thätigkeits-Planes der Ver- 
waltung für das Jahr 1900. zunehmen, nur muss im letzteren Falle 
8) Erledigung des seitens des Consortiums gemachten Vors zblages wegen Ankaufs von tigt werden. 
Plätzen durch die Actiengese'lschaft, 
4) Vorschlag zum Bau eines Verwaltungs-Gebäudes auf der Central-Station. 
5) Wahl der Verwaltungs-Direktoren und Kandidaten. viel Stimmen vereinen, wieviel 
6) Wahl der sechs Mitglieder für den Aufsichtsrath. 
7) Bevollmächtigung der Verwaltung zur Fürsprache beim Finanz- Minister wegen 
Aenderung der auf Namen lautenden Actien auf namenlose. einer oder mehr Stimmen 
6) Bevol.mächtigung der Verwaltung zur Fürsprache bei der kompetenten Bebörde 


wegen Aenderung des Namens der Lodzer Städtischen Strassenbabn- Gesellschaft 
Um an dieser General- Versammlung tbeilnehmen za köncen, sind die P. P. Aktio- 
näre verpflichtet, in der Direction der Strassenbahn, nicht später als bis zum 19. Juni 
(2. Juli) 8 c. die Jnterimsscheine auf Actien, oder, falls dieselben in hiesigen Banken 
oder hiesigen Bankfili alen deponirt sind, die Depositenscheine dieser Banken zu hinterlegen. 


allgemeinen Vollmacht ihre Actien vereinen, 

Actien, die von andern Inhabern erworben worden sind, geben dem neuen Besitzer 
des Stimmrecht erst nach 3 Monaten, vom Datum der Ueberschreibung auf den Namen 
des neuen Inhabeis an gerechnet. 
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oo Heute, Sonntag, den 1. Juli 1900 : 5 
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Grosses Internationales Wettrennen 


auf der Rennbahn am Gehyerſchen Ringe. 
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95 : 
85 Beginn 3 uhr Nachmittage. Beginn 3 uhr Nachmittage. E) 
oo [el 
55 An dem Rennen betheiligen ſich: B 
1 Burion aus Wien Beter a, Berlin| Selle a Prag 
B Lurion aus Wien |Peter a, Berlin Heller a, Prag E35 
Du 2 
B und viele andere. 85 
ba Vorverkauf der Bikets bei den Birmen: A. Leutner, H. Schwalbe, A. Ritter & Co., Be 
88 Wulczaubka-Str 61, in den Conditereien: Ullrich, Rosztowski und Konrad. E 
55 85 
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HELENENHOF 


Sonntag, den 1. Juli 1900: 
I Gunsten der hiesigen 
ısraelıtıschen Handwerkerschule 


‚TALMUD-THORA’ 


GROSSES SOMMERFEST 


verbunden mit einer 


venetianiſchen Nacht, lebenden Bildern, Theuter⸗Vorſtellung, 


Confetti etc. etc. 


Billets find im Vorverkauf zu haben bel: J. Dobranicki Söhne, Bankgeſchüft; Moritz Fraenkel, 
Comptoir; A. Goldfeder, Bankteſchäft, fowie am Tage des Feſtes an der Caſſe des Helenenhofs. 


8 Freikarten haben keine Gültigkeit. 
5 JOPEPEPOODOOOLEEPELOEOOCEDOOOLOOOELLEIIOOCOCLELLOCOOOCOOLLOLOOOOOOLLLOOOOOOOOLLE, 


es 0000000000000 
Coneert »Garten 
Hotel Mannteuffel 


Tig lich 


ONCEAT 


des Ho lla EDEN Symphonie 
cheſters 
unter Bi des Capellmeiſters 


J. A. KWAST. 
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Promenaden-Straße in eigener Bude, 


Dar noch gunz kurze Brit geöffnet 


KARL STEPHARS 


5 weltberühmt:3 Muſeum und Panoptikum. 


Entree nur 10 Kop. 


Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
Entree 10 Kop. 


ARURKUNKERAUUNNENKAERNKEK RAR 


Leichte, weiche und ſteiſe 


& X Anfang um 7 Uhr. Entree 30 Kop. 
2 12 Abonnement-Billets Nol. 3. 
— Haarfilz⸗ Hüte — 3. Petrykowshi. 
x veau: % | 0000000000000 
. A. Marszal, 2 Hochlohnende Fabrikation 
% Lodz, Petrikauer - Straße Ne. 139. 7 lage vert, ahne täglicher OebrauBartitel 
% NB, Dortſelbſt auf Lager leichte Meifer u. Gausfdyube. afte, Besten e. ffe. Sele Anerkennungen. 
NRNN HEMI ME 24 6 5E HE 26 HE 36 Neu Falnichts Laboratorium, Danzig 


Helenenhof. 


— — 


Heute, Sonntag, den 1. Juli 1900 : 


FRÜH- CONCERT, 


Anfang 6 Uhr. Entree 15 und 5 Kop. 


Täglich CONOBRT. 


DEX KKKKKKKKKKKKSEHKKKKKKKKKNT 
Concerthaus. 


Jeden Sonntag: 


ZanzBeranügen, 
In den unteren Räumlichkelten lag lich Concert der Ungari- 
iden Kapelle Jancsi von Tor nal. 

E. Benndorf. 
ÄXKKKKKKKKKKKXEKKKKKKKIKKK 


GONCRRTSAAL, LODA. 


Sonnabend, ben 7. Juli 1900, Abends 9 Uhr: 


Conoert Charles Gordon, 


Eenor- und Zopranfänger. 
Preiſe der Plätze: I. Platz 3 Rbl., II Platz 2 NOL, III. Platz 1 ROL, 
Entree 50 Kop., Logen 12 Rot. Schüler zahlen für das Entree die Hälfte. 
Den Kartendorverkauf hat die Buchhandlung von Herrn R. Schatke gütigſt 
übernommen, 


Ryszak's Etabliſſement 


Ecke Przejazd und 2 


Ecke Przejazd und Targowa. 


Täglich Congert 


des 27. Witebskiſchen me erie⸗Regiments⸗Streich⸗Orcheſters unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Wednarz. 
Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen um 5 Uhr 


An Wochentagen Anfang 7 Euter 
utree frei. 


Entree frei. 
EN Nur noch kurze Zeit. Wa 
Neuer Ring Nr. 2, Haus d. Herrn 


Ibm. BIOS CO p- 


kibende Pholograpßlen ‘ 


Bas ift intereſſant Jür jedem BRE 2 

„Ein Sturm auf dem Meere“. f 

Haushohe Wellen. Großartiges Natur- , 
ſchauſpiel. 

Ausräden der Londoner Feuerwehr 8 

Brandſtätte. zen 

zand vfat von 4 Uhe aan 

11 Uhr Al 


bi 
Bon mig 155 uhr be Abends 2 


ed Familien⸗Vorſtelung 
pe rogramm, daru ter Aſchenbrödel in 20 Berwandlungeu. 
Entree: Siu 20 Kop. . 0 Biss Kinder unter 10 Jahren 


Avis! Von 10 ½ bis 11 Uhr — Ferre ien Entree: 20 
Kop. A perſon. 


Nur noch kurze Zeit, 


1900:er 
Mòl 1 
er. Fihrräder. 
Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Ns. 100.— an 


Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrifauer-Str. 53 2 


HDUIRTRSCHAPTCHE une ae MISCHEN 8 


tr Reparatur angenommen in der Mühiftein: un und Müllerei ⸗Uten⸗ 
fien: sik von 
Harl Ast, 
j Lipowa Nr. 35. 
| = tik der Landwirthſchaftlichen e Fabrik von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 
Potsdamer Leipziger 
Platz. B E. R L / N „ Platz. 
Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse Bahnhof, dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 


richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. 
Parterre bis dritter Stock. 


Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


2 
[= und 


chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltilungen und Telephan - Anlagen, 


)hotographifdhe Apparate, 
— Matten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer voeren au billigen 
eu. 


Zimmer : 


um Platten einzulegen bi 


A. Die ring, Optiker, 
7 Petrikauer-Strafe 87. 


REKE EEKEREN x j 
HAKaufhaus my 
Beltwäfde Piqus- und Atlasdecken, Handtücher, Tafdjentücher, Röcke in Seide, Moire- 
dis Provifors der Pharmacie 


N Gebrüder A. U. J. ee N 
Batlft und Madapolam Schürzen und Kinderkleidchen, Kragen, Gravatten, Manſchetten 
J: HARTMAN in Lodz, 


N aus Mos kau. 
A Fabrikanten von Herren-, Damen- und Rinderwäfde. 
u 
Hofenträger, Gürtel, Strumpfwaaren. 
ee 
Dilelna« (Babufteafie) & 22, gegenüber der 1 200, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spiclalmittel, natürlich: uad kun Ut e 


Complette Ausſteuern. 


In. und Ausl. Leinen, Madapolams, J popre, Waliſte, Vittoria. Nauſu, Tiſch. u. 
Die Apothekerwaurcn- n lung 


zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Ripaer Speiſtö, 
Drennbe, Vrennfpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wache und «Farben, Ep: Is 
tuslade u. dgl. 


NANRANRURHUKHEIRKRENER RBARKAR 


& KRETSCHMAR & GABLER, 


2 Lager technischer Artikel, 
af Pelrikaner - Zirage 108 
> empfehlen: 
" Sämmtliäe techniſche Bummi- Mi, Asbeſtwaaren, 
% Renlider, Kameelhaar⸗ und Balatatrelbriemen, 
X Hanf. Spritenfäläuge, Gummi., Druck- und Saugeſchläache, 
se Bumper, Pulſometer, Sricttoren, 
x Floſchenzuge, Winden, Fer dſchmieden, Ventilatoren, 

Schraul ſtöcke, Amtoffe, Hämmer, Fellen, 

2 Eimmt iche Werkzeuge für Tichler, Echloffer, Schmi⸗de etc. 
Te Dropbänke, Bobemaſchaep, Motore für Gas, Benin und Naphta, 
X urmatures, Schmlerappa ate, Orlkanven, Selbſtöler etc. etc. 
N N au h verkauf und Fabriksloger der Sinoleum⸗Fabrikate von Wlcau⸗ 
| der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Kortinduſtrle, Liban. 


ERRANNRÄRUNEKNREN ARNNSRERKAR 


— 


HLN HHM II M 


Be 
Dunkel kammer zur Verfügung 


Mineral wöſſer, Medlelnal-Leberihran, gepreißte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 


2 —— 


a 


1 


AAA 


03026090838 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Confectionären, 
Damenſchneider⸗ Ateliers und den geehrten Damen von Lodz und Umgegend 
mitzutheilen, daß wir am Giefigen Plage, Andreas⸗Straße Nr. 15, eine 


mechauiſche Kunſtſtickerei 


eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſlickerelen, Soutachiren, 
Schnur⸗, Perlen, Metall. Portieren⸗ Tiſchdecken. und Füllſtickereien nach 
Pariser, Berliner und Wiener Deſſuns in einfachſter und eleganteſter Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 

Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


ececooceeeco 


„Sohadhtungsvoll 
Bräuer & Co, 
Andreas⸗Straße Nr. 15. 


n e Lesescen 


Y 


Lodz, Sreduia⸗Straße Ur. 12 
empfiehlt: MWelocivede, Sportmagen, Shautele und Schlebewleg n, Blue 
wentijde, Oaldkaſſeuen ete, ete, 


Gleichzeitig werden Nover zur Nebaratur angenommen, 


SQ PIBISCH-BATRACT 


„leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 

speisen Kraft und Wobigeschmark. 

veer Man achte auf den blauen Namenezug : 
J. v Liebig auf jedem Topfe. eg 


Käuflıch in Apotheker-, Drozuen-, Apothekerwaaren-, Delicatessen- 
und Co!onialwaaren-Handlungen. 


Alleiniger Vertreter für Russland: 


Pollitz & Cie,, St, Petersburg. 
Na 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Watzenfabrit 


— m — 


J. WIEDER, 


Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139, 
Sämmitlice Fabritare, fo — auch Fußmatten, flets in wober Nıswah! vo: räthl . 
Beſtellungen werden möglicht ſchaell und ſiuber ausgeiitact. 


EEEN NEE EEE EEE, 
N ®lómnaeStrafe Nr. 21. Oowna- Straße Nr. 21. W 


Neueröffnete Commandite. 5 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 1 


A WIS I, 


Olé vna⸗Straßt Nr. 21 Glowna⸗ Straße Nr. 21. 
r 


| 
N 
Das photograpbijd - artiſtiſche Atelier 


Rembrandt 


peiritauer⸗Straße 97, 
liefert zu dem Dutzend Kablact⸗Pbotograpbi en 1 grobes 
Porttalt Passepartout eingerahmt gratis 
Solide Ausführung. 


R Ad 8 Pe ars Bor ennen zh wird gewarnt! 
P 
11 Geldſchrank⸗ Fabrik or⸗Thhmolſeiſe 
9 £ Proviſor 
PI von j 22 Be x 
1 K ar 1 YA 1 m ke, HH] en —.— . Lene en gelbe 
4 Breia JK 16, 10 Be 0 0 05 Le . 
empfiehlt Stahlpanzer⸗Paſſen und- Caſſeuen, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ ſelfe pf 
Tetten fe höchfter Qualität. Zu haben 
i golljaloufen, Thürſchlaßer. Scherze tafelöffer, Schloßſicherusgen, Gi ler. In ee 
4 folgen, Daderblätter, Panzer- und Krempel keties, Riettendrapt, Wolfe A und Parfümeriewaaren » Handlungen 
E life and Krempelwolffilſte, Parkett. Stahlſpähne, Alu mini amſch äſſel etc. MA Y, er Er u 
IR Feuer ſichere Büch ſpinde werden in jeder beliebigen @rd.e (JN 1 Carpe Bei 
II in kürzeſter Zeit angefertigt. En — 22 H. F. Jürgens in Mostau, 
2 Ed en a ni Win Wan Win Fr] 


In der 
Unaben⸗ 


Privatſchule 


— von — 


unt ZIEHEN 


;@83980358590399 9392| Erednia Straße Nr. 2, 


beginnt der Fetenmtertich, und ie 
Aufnahme neuer Schüler am 2. Juli l. J. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 
J. Mantinband 


conceſſionitter Lehrer der Buchführung 
Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 12!) — 2 
Nachmittags und von 7 — 8! Abends. Ë 


ertheilt 


0 esellschaft 


A, RALLET & Co. 


Nevität! 


"LOBBLIE, 
1 Rbl. 50 Kop. pro 
Hakon im Futsrat, 


Ë 1 Nen! 

& Bite überall zu verlangen die Naplhs· Gab. 
“ Apparat: 

8 KA MA 


„IS 
E welde im Inlande unter N. 10 21 patsatiet, 
beffer und bedeutend Billiger find alg ale big. 
& her aud dem Außlanibe bezogen u. Ausſchlleß⸗ 
er Borkauf in der Niederlage von Eifen- und 
Kuchen Waaren, Wiridſch ite Geraten, sun 
J eipeben, Kinderwa zen von Fr Gorywo d. l, 
5 Barda, Ede Ehmielnaru Spitalna Kr. 20 
& a lederverkäufern wird Rabatt erthellt. 


L 
Bester Medizinalwein!! 


Nur echt mit dieser Marke! 
een 


Warsohau, f Sto Krzyska 48. Krzyska 48. 4 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verw erthet 


Ingenieur D. Fraenkel 


12 jährige 11 über 20,000 
Pat, ang. 

Vertr. f. Lo dz: Ing. J. Margulies, 
Nikolaj ewska-Strasse 29. 


Goldene Medaille London 1898 


Nr. 150. 
6 = 


Bıllıg 


Lodzer Tageblatt. 


WEGEN VORGERÜCKTER SAISON 


Großer Ausverkauf 


von der Saiſon zurückgebliebener Waaren zu faſt halben aber fe ſten Preiſen. 
Zum Ausverkauf gelangen: 
Seidenſtoffe zu Blouſen und Jupons, Cretons nur feiner Qualität in ſehr großer Auswahl 8 Kop. 


Bıllıg 


Wollene Aleiderſtoffe glatt und gemuſtert, 
| ſchwarz und couleurt 


1 ad 


Battiſt breit 14 Kop. 
Foulards in reizenden Deſſins 25 Hop. 


Während des Ausverkaufs werden Kkätmitihe Waaren zu ganz bedeutend he rabgeſetzten Preiſen verkauft. 


HERMANN FRIEDMANN, 113 Hetrikaner-Straße 108. 


egen vorgerückter Saison 


Billig 


Wem „Anstalt; 


im Sächſiſchen Garten zu Warſchau, 


gegründet im Jahre 1845. 

Alle künstlichen Mineralwaſſer, eigenes Fabrikat. Natürliche Mineralwaſſer, direkt von 
den Quellen bezogen. Mineralbäder fertig zum Gebrauch, eigenes bewährtes 
Fabrilat. Aufträge aus der Provinz auf Mineralwaſſer und Bäder werden 
während des ganzen Jahres umgehend ausgeführt. 

Dauer der Kurſaiſon in Warſchau, im eigenen Garten, vom 15. Mai bis 

Ende October 
Täglich Früh⸗ Concert. 


TTILLLIIITIIIEIIIIIIIIITI I} 


; Dlimme aus dem Publikum! 


Die Cichorle der neuen Wloclaweker Cichorienfabril 


R. BORNE & 


i un ausgezeichneter Qualität, wovon fid Jedermann durch Proben 
überpugen kann. Der damit zubereitete Kaffee ſchmeckt kräftig, außeror⸗ 
dentſch aromatiſch und hat eine ſchöne goldbraune Farbe. Dieſe Eichorle 
it Breit in allen beſſeren Handlungen käuflich, doch achte man beim 
Gürufauf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 
um nicht durch Verwechſelung geſchädigt zu werben. 

Seceeseessesesseseseseeeeeeοοοε 

— Zur Saison =— 


empfiehlt: 
das Wäſche · und Galantert ewaaren. „Gefdjäit 


J. Schneider, u. W.Kossel, 


WVetritanee- Straße Nr. 95 


eine große Aus wahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, 1 Sommer-Hemben, 
Damen⸗Blouſen, i Sport⸗Hemden, 

„ Corſetts, „ Gürtel, 

„ Gurteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 


Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

—. Schnitt . 


An 


Vetersburger! Gummilälände für Straßen- 


er Wichtig 2 


für Gelijten, Damen, Herren und Kinder 


Himieniſche Schuhe: 


kennung) 


5 
2 | 
8 für Straße und Haus 
Leicht! fest! und billig! | 
empfiehlt: 


das pummiwaaren - Gelhäft von — 
N. A MIRTENBAUNM, 


metrikauer Straße 33. 


e 


pn aun u 2 


| 
| 


jajaja jaja/=/s/a/a/s/n/s]a]s]sa]=]=]eKJ=1=]=]&]2]s/s]a/n/s/a]ule]=Je/a]ufaTa] 


Techniſche Abtheilung 


der Grſellſchaſt der Buſſiſch- Frauziſiſchen 


Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 
in Flrma 
Fabriks⸗Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 
— — 177 — 

Techuiſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 


Preisliſten gratis und franco. 


ELTEN rider . 


[=] CTC 


[«/»/«/s/e/s]=]=]=]s]=/e]s]a/s]s/s/e2=]a]s/n]s]e]=/n/=]»]s]e]='= =] 


BAD LANGENAU, 


Station der Bahn ee 


Kräftige Stahlquellen. Eisen-Moorbäder. Kaltwasserhehandiung, 
Luftkurort. Kefir, Molken u. sänımtl. fremde Mineralbrannen, 
Für Niehtkurgebrauchends niedrigere Avfenthalt-gebühren, 

Prospecte u, Auskunft durch die Badedirectioa. 

Dirig. Arzt 


Dr. Oscar Seidelmann. . 


BIURO UNGR Aleja Jerozolimska 84 

(róg Marszalkowskiej) 
Stale posiada na skladzie Meble nowe i uZywane. 
Wielki wybór Mahoni. Ceny nizkie, 


Die 


Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


. BRONK, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeu ge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländische 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurffüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email, Küchengeſchirre. 
C KVV 


In der 


ribat ſchule, 


Zachodnia⸗Str. Nr. 39 
werden in der Ferienzeit Schüler für das 
Gymnaſium, für die Manufaktur⸗Indu⸗ 
ſtrielle Schule, für die Handelsſchule und 
für die neu zu eröffnende ſechsklaſſige 
Realſchule vorbereitet. 

Die Schulkanzlei iſt mit Ausnahme 
der Sonn: und Feiertage täglich von 
8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachſmittags 
geöffnet. homas: 


Vierklassige | 
Realschule 


Andreas Straße 13, 


BE 1 beginnt den 2. 
uli l. J. 


J. Grraozyk. 


"Bestens, emi. und verwerthet verworthet 


E Folkmar, Patentanwalt, Berlin 
°C. Molkenmarkt. St. Petersburg, 
Moskau, Odessn, Kiew, Warschau, 
Libau. Gunst. Beding. 15 jähr. Er- 
fahrung Jede Auskunft kostenfrei, 
Vertr. Lodz: Jul. Fritsche, Karlstr. 82. 


Srednia Straße 4648 find 
mehrere 


Gebünde 


zum Abbruch 
per Anfang Juli d. J. zu ver⸗ 
kaufen. 
Nähere Auskunft wird im Comp⸗ 
toir von Moritz Fraenkel 
ertheilt. 


— ER 520 ER 
Lemereier's 
Haarwuchs⸗Balſam 
„WOLOSSOROD“ 
zur Beförderung des Haarwuchſes 
und zur Kräftigung der Haarwurzeln. i 
Preis 5 Mol. per Flacon 
Verkauf in Parfumerie⸗u. Droguen⸗ 
Handlungen. 
Haupt⸗Depot bei 
F. Schabert, 
Mupoceäns, 1. Xuo- 
Muneckurb. 
2 


Strümpfe 


von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerei 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver 
8 fertigt. 

Daſelbſt werden auch Strümpfe 
zum Auſtricken angenommen. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 142, 

Offtzine links, Wohnung 12, 


Mock ga, 


/ Ie 2 Petrikau:rstr, 73, vis & vis der Condi'orei des Herrn Roszkowski 
CHEHESEHEHEHEHEHEHEHE ZI SICHERE) empfiehlt ' 


— 


macht d blifam Gefannt, bas Me Jagl ch desc © a 
26 key. me, a fe b Baer oa f. A nt . CCT 


ge wet 


— au, Dre billigen Preijen = == 


räumen ſämmtliche Sommer⸗Waaren in wollenen Kleider ſtoffen, Batiſten, Piques, Satins, Zephir's, 
Cretons etc. etc. 


GOLDBERG & ROSENFELD, 


N 45 Petrikauer- strasse 45 


al 


ROBEY: N Ko. LIMITED LINCOLN 


Bedeutendſte Dampfmajäiuen. und Gasmotoren⸗Fabrik Englands. 
Verbund ⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 
Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 
Präziſions⸗Gas⸗Motore von 1160 Pferdeſtärken. 


Die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, ablofute Buverläßigkeit, außerordent. 
liche Dauerhaftigkeil und unerreicht niedrigen Kohlen reſp. Gasverbrauch aus. f 


Ueber 19000 größere Dampſmaſchinen find bereits im Betriebe. 
Koſtenauſchläge und Kataloge Toftenfrel durch das Techuiſche Bureau 
Ingenieur S. Baruch, 


Telephon Nr. 419. Lodz, Biegel- Straße Nr. 27. 


5 Grundkapital 0000 000 Rb 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTUBERTRAGUNG, eere NK a 72 

ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS | ee i re ed | 


nach dem System eee HOUSTON“. 


2" Verwaltung St, FRE Moka 84, 
4 Fabriken: Riga, Station Meränderdof T. R. E., 
Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppon, 


i 1 dd 7 N 
Wle bringen Permit unſtrer vnehellch n Kundschaft zur gefl. Kenutnlß, daß wle uuſece 


5 


Filia’ en: | Ries; Alexander Chaussee 18. 2 5 > als „‚porsfiglid” anerkannten Ja rräder —— = 
— iu dleſem Jahre cbenfo wit im vergangenem Fabre I beitel abi . Tan 
8 General-Vertreter: fen und fiad wir dadurch, daß wiee? belebt N e 90 1 ums e 
ol & K 1 Lodz, befter Qualität ter Ropmatecialten und Torgi@lti fer Ausfüh u 4g billiger abzugeben, = 
2 8 e W ie 2 E 1 n s Petrikauerste. 125. beben 


Gebrüder Lange, Bahread-derte | 


Warschau, Sielee-Sosnowiee, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 


Großer Holzausverkauf! Sleferaut bon fünf 


58 0 Kaiſerl! 

2 Mufolge Liculdallan meines 71 u ren 

8 9 = Königlichen djen. 
jee Dolgeidäits Fun 

© 

2 . tliche Gattungen von Baur und Diſchlerholz, eichene Süu⸗ ML. — 00 
e ee mi & $ chrö er 
8 200% bügel ME, 1 salad 1 e a wb 8 20 empfiehlt 

1-1 755 ant, Halbverdeck, landwirthſchaftliche zaſchinen, Caſſaſchrank und 0 

er & .CLAVIERE und PIANINOS 

8 ‚Max Ja leubowicz,. 8 9 BER — 
ö Wulczanska Straße 80, Eile Nopvabowsta, 2 n kon uswahl, zu mäßigen Peel fen in den Fabrllenſederlagen in Waorſchau, Nowy wiet 24, (eben Nr. 1288) | 

in Lodz, Petrikauer Straße 46. 


g Pe Großer Holzausverkauf! "gs Verkauf auf Raten und Tuftrumtnten- Verletzung. Auch werden Jaflrumente-corcigiet und fiat, Sliert 
—— — [| Preiscourante auf Verlangen gratis, j 


OENE REDER IGE 5 et 
Aerger * A A been ee 
Keine Se ee e . Lane e 


Pippel, Lodz, Nawrot 24 kaufen, da der Unterricht gratis iſt ud die * 

Preiſe wie im Auslande. ke, & 
— 1 Thee-Niederlage d. Firma Wogau & co. Moscau, 
x | 5 Colonialwaaren- und Deſikatessen-Handlung, 


mit vol, Beköſtigung, 

auf Wu’ duch mit Möbeln 

in Karfec bet Zgierz. 
Nähen Orte. 5 


as Bebtikdtdger — 


der u d Ediorsche 
Darfoff - Wijde Vn 


15 ſich jeht Peteikaner - Straß: 
aus Sehaja Wisieki ies 
Adolf Mosköwiez 
” DR 
Faxansopsn Hsyarczs ‚lconomps Zoneps "Aossoaer; Hemsypom, T. dos 17-ro I 5 00 x Berman seh von 5 pen W 


Handlung Photogr. Apparate und Bedarfs⸗Artikel. 


ALFRED PIPPEL, 


Lodz, Nawrot 24 


8 


Bi 
Die Verwaltung der Milchhandlung 6 8 ee 
5 — EA: GE + 


„NLEGZARNIA ZIBMIANSKA 1 von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop, pro Pfund sowie 


Dılelna Straße 30, Filiale Peteikauge- Ste. A, 5 auch Franks Caffee Zus nta. 


* 


—— 


— — 4 tE SND ie 


